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Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Montag den 27. November 


Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das 
Jahr 1844 ſoll die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchrift im § 12 des Reglements über Einführung der 
Hunde⸗Steuer vom 12. September 1837 im Laufe des 
nächſten Monats, und zwar bis zum 15. deſſelben, 
erfolgen. 

Den Herren Hausbeſitzern, reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern, machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Deklarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung zugeſtellt und 
bis zum bezeichneten Termine von ihnen wieder abge⸗ 
holt werden ſollen. 

Vertrauen dürfen wir, daß die Ausfüllung, auf 
welche ſich das Regiſter und die Steuer⸗Erhebung ſtützt, 

mit Genauigkeit werde vorgenommen werden, nament⸗ 
lich aber, daß Niemand durch Verſchweigung eines Hun⸗ 
des ſei, er ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei, uns in die 
Nothwendigkeit verſetzen werde, die unangenehmen Fol⸗ 
gen eintreten laſſen zu müſſen, welche das bemerkte 
Reglement im $ 7 in Beziehung auf die ſteuerpflichti⸗ 
gen, und bas Reſerſpt des Königlichen Minifterii des 
Innern vom 23. Juni 1842 — Miniſt.⸗ Blatt III. 
S. 209 — in Beziehung auf die ſteuerfreien Hunde, 
dafür vorſchreiben. 75 
Das erſtbemerkte Reglement iſt der Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug den Betheiligten auf Anſuchen unentgelt⸗ 
lich zu verabfolgen angewieſen. 

Die Verwaltung dieſes Steuer⸗Zweiges ſelbſt iſt von 
jetzt ab der unterzeichneten Deputation übertragen, und 
darauf bezügliche beſondere Anträge ſind daher nunmehr 
an dieſe zu richten. 

Breslau, den 5. November 1843. 

Die Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


5 Aufforderung. 

Die Anzeigen über Geburten und Todesfälle, welche 

die Pfarr⸗Aemter unſerer hleſigen evangeliſchen Kirchen 
Behufs Eintragung in die Kirchenbücher erhalten, ſind 
öfters ſo unvollſtändig und ungenau, daß eine vorſchrlfts⸗ 
mäßige richtige Fuͤhrung der Kirchenbücher kaum möglich iſt 
und nicht ſelten ſchwierige Verwickelungen und geſetz⸗ 
widrige Verdunkelungen von Familienverhältniſſen ent⸗ 
ſtehen. . 
Zur Verhütung dieſer Uebelſtände finden wir uns 
daher veranlaßt, in Betreff der unſeren Pfarr-Aemtern 
einzureichenden Geburtsanzeigen die Eltern und 
Hebammen, fo wie in Betreff der Todesanzel⸗ 
gen die Angehörigen des Verſtorbenen und 
die Herren Bezirks vorſteher hierdurch aufzufor⸗ 
dern und beſonders zu verpflichten, bel Geburten und 
Taufen den Tag und die Stunde der Geburt, den 
Vor⸗, Zus und Geſchlechts⸗Namen und den Stand der 
Eltern, ingleichen den Namen und Stand der Tauf⸗ 
zeugen, bei Todesfällen aber den Namen, Stand und 
das Alter des Verſtorbenen, den Tag und dle Stunde 
des Todes, die Krankheit oder fonftige Todesart und 
was nach den gedruckten Formularen ſonſt noch erfor⸗ 
dert wird, ſtets vollſtändig, mit aller Sorgfalt und Zu: 
verläſſigkeit in den Berichten anzugeben, 

Breslau, den 22. November 1843. 

Das Stadt⸗Conſiſtorium. 


In Sachen der Armuth 
contra 


einem Schriftgelehrten und Phariſäer. 


Die eigene Anſchauung des Elends unter den Armen, 
die Bekanntſchaft mit dem Looſe einer zahlreichen Klaſſe 
meiner Mitmenſchen und der Wunſch für Diejenigen 
das Wort zu ergreifen, die ihre Sache ſelbſt zu führen 
annoch unvermögend ſind, waren die Veranlaſfung, daß 


—.. nn: 


ich den Glücklicheren das Schickſal einer von tiefer 
Noth heimgeſuchten Menge, den Zuſtand jener Schaa⸗ 
ren armer und darum eben körperlich, aber noch mehr 
geiſtig zu Grunde gehender Kinder vor Augen und ans 
Herz zu legen beſchloß. Dies glaubte ich an einem ein⸗ 
zelnen concreten Falle am beſten zeigen und erreichen 
zu können. Darum wählte ich die „Kaſematten“ und 
gab von ihnen in Nro. 271 dieſer Zeitung, eine kurze, 
aber getreue Schilderung. Der daran geknüpfte Auf⸗ 
ruf an die Einzelnen der bürgerlichen Geſellſchaft zur 
Linderung des Jammers und Rettung der Kinder 
hat wider mein Vermuthen bereits Früchte getragen. 
Schon haben viele ehrenwerthe Männer und Frauen 
jährliche Beiträge unterzeſchnet, augenblickliche Hilfsgel⸗ 
der gezahlt und Kleidungsſtücke geliefert; zwel verlaſſe⸗ 


nen Kindern hat eine Dame Nahrung für den Winter 


zugeſichert und Mehrere ſind perſönlich und mit mate⸗ 
riellem Beiſtande verſehen in die Hütten des Kummers 
getreten. Und täglich wächſt die Zahl Derer, die der 
humanen Gerechtigkeit einen Tribut zollen, die 
es weder menſchlich noch chriſtlich finden, den durch 
Hunger Gepeinigten und vor Kälte Zitternden 
gegenüber von „Berufstreue, Pflichtgefühl, Redlichkelt, 
Slitlichkeit u. ſ. w.“ zu ſchwatzen, und die da einſehen, 
daß ein leerer Magen und ein frierender Körper ſchlechte 
Zuhörer abgeben für eine Moral, die ſich in warmer 
Stube, beim guten Eſſen und Trinken und in ſchützen⸗ 
den Kleidern gern für die perſonſficirte Tugend ausgeben 
möchte. Die Zahl dieſer Edlen wird, ſo hoffe ich, im⸗ 
mer anſehnlicher werden. 


Dafür nun, daß ich „das Herz hatte, mitten unter 
ſolchen Jammer zu treten“ und ihn, wie ich hinzufüge, 
in verſtändliches Deutſch zu überſetzen, werde ich in 
Neo, 275 der ſchleſiſchen Zeitung in einem faſt zwei 
Spalten langen Artikel auf eine ſchaamloſe Weiſe an⸗ 
gebellt. Wer dieſen „der wahre Cosmopolſt und das 
menſchliche Elend“ überſchrieben, mit dem meinigen in Nr. 
271 dieſ. Ztg. vergleicht, muß die Hinterliſt und durch⸗ 
gängige Perfidie des erſteren ſogleich erkennen. Zur 
Orientirung Derjenigen aber, die dieſe Gelegenheit nicht 
haben, bedarf es einiger Worte. 


Der Verf, oberwähnten Auffages fürchtet, ich möchte 
ihn „für einen frömmelnden Kopfhänger und Betbru⸗ 
der erklären.“ Ich bin weit entfernt, ihm ſolche Ehre 
zu erwelſen. Ein Betbruder hat menſchliches Gefühl, 
ein menſchliches Herz; daß es eine falſche Richtung ge: 
nommen, darum bedaure ich ihn. Wer aber als 
gleißneriſcher Phariſäer mit ſeinem vorgeblichen Chri⸗ 
ſtenthum ſich wie ein Pfau ſpreizend auftritt, wer von 
„chriſtlicher Liebespflicht“ Lippen und Backen 
voll, das Herz aber völlig leer hat, einen ſolchen heuch⸗ 
leriſchen Geſellen zähle ich nicht zu den Betbrüdern, ſon⸗ 
dern — verachte ihn. 


Der, Angriff wirft mir vor: „ich meinte, Alles ge⸗ 
than zu haben, wenn ich dem Menſchen inneren oder 
äußeren Jammer mit ein paar Groſchen abkaufte oder 
friſtete!“; er legt mir „Materlalismus“ zur Laſt und 
klagt mich an, daß ich über dem bloß materiellen Elend 
das tiefere: „ſittliche Ver dumpfung, gänzliches 
Entmenſchtſein“ außer Acht ließe. Um nun jedem 
Lofer die Böswilligkeit und abſichtliche Verdrehung von 
Seiten meines Gegners klar zu machen, bin ich genöthlgt, 
aus Nr. 271 dieſer Zeitung diejenigen Anträge wörtlich zu 
wiederholen, dle ich der betreffenden ſtädtiſchen Behörde 
zur Beherzigung zu empfehlen wagte. Sie lauten: 


1) Man beſſere den Fußboden, die Fenſter, die Oefen 
und die Ofenröhren aus, d. h. man mache die 
Räume wenigſtens einigermaßen für menſchliche 
Weſen bewohnbar und ſorge dafür, daß die hier 


zu hauſen Gezwungenen nicht ihr einziges Kapi⸗ 


tal, ihre letzte Hülfsquelle — ihre Geſundheit 

— einbüßen. f 020 

2) Man verſchaffe denen Arbeit, dle dazu fählg finde 

und die es nicht ſind, unterſtütze man mit Holz, 
Betten, Kleidern und Lebensmitteln. 

3) Man laſſe nicht einzelne Kaſematten ganz oder zum 
Theil unbewohnt; es iſt noch für eine Menge 
Raum da; Viele ſind — und dies bedenkt wohl! 

— die es als ein Glück betrachten müſſen, hier 
aufgenommen zu werden. A 

4) Man errichte Erziehungs- Anſtalten für die 
Kinder der Armen, um fie den Einflüſſen 
ſchlechter Umgebungen zu entziehen und 

zu ſittlich⸗ vernünftigen Weſen heranzu⸗ 
bilden. 8 f 

Vorher und nochmals gegen Ende hob ich den 4. 
Vorſchlag als beſonders wichtig hervor und rief zur 
Subſcription auf „um die große Zahl der Kin⸗ 
der, welche den Gefängniffen entgegen wächſt, 
am hieſigen Orte vermindern zu helfen.“ 
Und dieſen Zeugniſſen, dieſen Bewelsſtellen zum 

Trotz kann ein Menſch frech hin das grade Gegenthell 
behaupten? 5 


Unſer Kämpfer für die „Sünde“ — die wir ihm 
unbeſtritten laſſen — hebt ſodann die „eigene Verſchul⸗ 
dung“ der Armen hervor, fie bildet fein Alpha und 
Omega. Chriftus fagte, er ſei gekommen für die Kranz 
ken und Schwachen, denn die Starken und Ge⸗ 
ſunden bedürften des Arztes nicht. Stubenhocker freiz 
lich und Baierſche⸗Bier⸗Philoſophen können viel unge⸗ 
waſchenes Zeug über „eigene Verſchuldung“ zuſammen⸗ 
faſeln, man bringe fie aber, wenn dies möglich wäre, 
ihrer durch günſtige Umſtände bedingt geweſenen Bil⸗ 
dung und Kenntniſſe ledig, in die Lage eines Armen, 
denke ſie mit einem Haufen kleiner Kinder geſegnet, 
fie ſelbſt und die Ihrigen krank, krank bis das Leßzte 
verſetzt und verkauft iſt, laſſe ſie geſund werden, Arbeit 
oder keine finden und endlich in die „Kaſematten“ zie⸗ 
hen, und wir wollen ſehen, auf wie lange ihre ſelbſt⸗ 
geprieſene „Sittlichkeſt, Religioſität und Herzensfrieden“ 
dem Mangel und dem Elende Stand halten werden. 
Da es nicht möglich iſt, ſie auf dieſe Weiſe von ihrer 
allſeltigen Nichtigkeit zu überzeugen, fie auch kein Herz 
zu haben geſtehen, „mitten unter ſolchen Jammer zu 
treten“, um etwa mit eigenen Augen zu ſehen, mit ei⸗ 
genen Ohren zu hören, fo mögen hier einige Beiſpiele 
hus den Kaſematten Platz finden, die zum Theil recht 
ſtarkes Zeugniß ablegen, daß man in die bitterſte Noth 
ſchuldlos gerathen kann, wofern nicht etwa Armuth 
und Noth überhaupt ſchon als „Verſchuldung“ und 
„Sünde“ betrachtet werden! ! 65 

1) Tagearbeiter Zöllner, lebt hier felt 3 Jahren, 
in dem „Abhörungsbogen“ iſt ihm das Zeugniß 
des Flelßes und der Rechtſchaffenheit ertheilt. Dieſer 
Mann hat eine Frau und 6 Kinder, ſage: 6 Kinder, 
von denen das älteſte noch in die Schule geht. Er 
ſelbſt iſt von Weihnachten bis Michaelis c. wegen Kraft⸗ 
loſigkeſt nur mit Unterbrechung zur Arbeit fähig gewe⸗ 
ſeu; ſeit Michaelis liegt er in Folge einer Luftröhten⸗ 
Entzündung krank darnieder, um ihn herum ſeine zer⸗ 
lumpten, hungernden und frierenden Kinder. Die Mut⸗ 
ter allein verdient noch etwas. Davon ſollen 8 Perſo⸗ 
nen leben! Dabei ſoll fie Mann und Kinder verpflegen! 
Sie erhielten bis jetzt auch nicht einen Pfennig 
Unterſtützung. b . 

Hierher, kläglicher Phraſendreher von „Sünde und 
Verſchuldung!“ hierher und predige der armen Familie 
von der „Beſſerung und Hebung ihrer geiſtigen Potenz“ 
und wofern der Mann noch eine Muskel rühren kann, 
ſo wird er Dich ſeinem Jammer nicht lange ungeſtraft 


Hohn ſprechen laſſen. ER = 7 


leben blos von dem, was dle älteſte \ 
alt) durch Nähen verdient. Ohne Unterſtützung 


12 Jahren hat ſich Niemand um mich befümmert? 


Sie wird von einer ebenfalls ganz armen Tochter ver⸗ 


fault und — die 91 Jahr alte Blinde erhält keine 


Betten. Sie erhalten keine Unterſtützung. 


cheln entlocken. Wenn aber das ſaubere Geſchlecht der 


2) Stelndrucker Woit mit Frau und 3 Kindern; 
ſeit / Jahr hier; 6 Kinder haben die Leute ſchon be⸗ 
graben und von den 3 lebenden iſt das älteſte 11 Jahr 
alt, taub und ſonſt elend; der Mann kränkelt ſchon 
über 2 Jahr und war in letzter Zeit 10 Wochen lang 
ganz im Bett; dle Frau verkaufte ihr Letztes, um die 
Medizin zu bezahlen. Ohne Unterſtütz ung! 

3) Die Witwe Adler liegt ſeit 4 Wochen im 
Hospital; zwei, ihrer Kinder: ein Mädchen und ein fünf⸗ 
zehnjähriger halb blödſinniger Knabe mit böſen Augen, 
Tochter (20 Jahr 


4) Joſepha Kretſchmer, 91 Jahr alt; feit 22 
Jahren Wh feit 985 in den Kaſematten; als 
neulich ein Beſuch in ihre Kaſematte kam und ſie davon 
hörte, richtete fie ſich von ihrem Lager mit den Worten 
in die Höhe: „Was wollen die Männer hier? Seit 


Wollen ſie von meinen Leiden Nachricht haben?“ 


pflegt — wofern dieſes Wort hier zu gebrauchen iſt; 
ihr Bett beſteht aus Lumpen, die Betipfoſten find ver: 


Unterſtützung! 
5) Arbeiter K. Hillmann mit einer feit 11 Mo: 
chen kranken Frau und 2 kleinen Kindern, wovon das 
Eine ebenfalls krank; wie viele Andere, haben auch ſie 
beine Betten; allein es fehlt ihnen ſelbſt an einigen 
erbärmlichen Hadern; die Frau weiß kaum ihre Blöße 
zu bedecken. Mit den Kindern gehts eben ſo; nichts 
auf, wenig im Leibe. Ohne Unterſtützung: 
6) Anna Roſina W. mit 3 Kindern; der Mann 
früher Schullehrer, iſt nach Schweidnitz ins Corrections⸗ 
haus gebracht; die Frau ſammt ihren Kindern iſt ohne 


Herbei, Entſumpfungsprediger! Was haben dle 
Kinder verſchuldet, wenn der Vater ein Va⸗ 
gabond iſt? Gieb ihnen Brot für den Hunger, Schuhe 
an die Füße, Klelder für den übrigen Körper und dann, 
aber erſt dann komm' und hebe ſie geiſtig! Oder 
beſitzen ſie etwa kein Recht auf eine menſchliche Exiſtenz? 
Haben fie neben und nach dem Anſpruche auf leibliche 
Nahrung kein Recht, daß man ſie, wie die Kinder der 
Reichen, zu ſittlich⸗ vernünftigen Menſchen her⸗ 
anbilde? Nicht die Kinder, wenn ſie in körperlicher 
und geiſtiger Verwahrloſung herangewachſen nun Ver⸗ 
brechen begehen, ſollten vor Gericht geftellt werden, ſon⸗ 
dern die Geſellſchaft, die dem Reifen ſolcher Saat 
tuhig und theilnahmlos zuſehen wollte. 
Hier breche ich die Auszüge aus den gefammelten 
Notizen ab; noch eine Menge Fälle ließen ſich anfüh⸗ 
ren, in denen die Armen entweder ganz ſchuldlos oder 
doch nur theilweis durch eigene, Schuld in den Abgrund 
der Noth hineingeſtürzt find; nicht Wenige auch wä⸗ 
ten zu nennen, die das Ihrige redlich beigetragen zu 
ihrer ſchlimmen Lage. Allein dieſe Leute ſind auch, von 
den erſten Jahren des Lebens an, der Rohheit und Ver⸗ 
dorbenheit überliefert geweſen, von ihnen umgeben und 
erzogen worden: die Schule war zu ſchwach, um dle 
schlechten Gewohnheiten und all das wuchernde Unkraut 
auszurotten. Und die Religion? Hat ſie ſich dieſen 
gegenüber ſtär ker bewieſen? Und was hat die Ge⸗ 
ſellſchaft der Regel nach für ſolche Weſen gethan? 
Sie wurden verachtet, fortgeſtoßen wegen ihrer Nichtbil⸗ 
dung, dem Strome ihrer ungeregelten Leidenſchaften, 
ihrer mißleiteten Begierden beiſtandslos überlaſſen — 
iſt es ein Wunder, daß /o von ihnen untergingen? 
Wäre der chriſtliche Phariſäer im Stande, dies zu be⸗ 
greifen und hätte er das Ehriſtenthum noch wo anders 
als auf der Zunge ſitzen, ſo würde er weniger ſchnell 
den Stab über ſie brechen. Zu dem allen aber kommt, 
daß die Noth und die Armuth im Laſter⸗Erzeugen 
faſt eben ſo fruchtbar iſt, als der mit allen Mitteln des 
Reichthums und des Ueberfluſſes ausgerüſtete Müſ⸗ 
ſiggang. N 

Und nun zum Schluß. Eine Ignoranz, die nicht 
einmal die Namen Derjenigen kennt und zu buchſtabi⸗ 
ren vermag, über die fie drelſt abfpricht — die Capet's, 
Owen's und Weidlich's!! — eine Ignoranz, die den 
Stifter der capetingiſchen Königslinie für einen Kosmo⸗ 
politen ausgiebt und dann einen in der ganzen focialen 
Litteratur unbekannten neuen Helden ſchafft, ſteht 
auf gleicher Stufe mit jenem Schulmeiſtertone, den 
eine jämmerliche Tu gend ſcheinheiligkeit gegen das 
Ende ihrer Diatriben anzuſtimmen für gut findet. Doch 
würde dies dem vernünftigen Manne höchſtens ein Lä⸗ 


Delatoren einen würdigen Sproffen findet, wenn man 
ſich nicht ſcheut, zur Denunziation, zur hämiſchen 
Verdächtigung feine Zuflucht zu nehmen, dann bleibt 
nur noch ein ein einziges Wort der Entgegnung übrig, 
welches ſich jeder Ehrenmann ſelbſt ſagen wird. a 

ö nr F. W. Wolff. 


In lan d. 


‚Berlin, 23. Novbr. Se. Mojeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Rittergutsbeſitzer Auguſt 
Theodor von Jordan auf Ober⸗Neundorf bei Gör⸗ 


itz die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen, 
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Abgereiſt: Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, 
Freiherr v. Stillfried, nach Dresden. 5 

Berlin, 24. Nov. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Konſiſtorial⸗ und Schulz 
Rathe Befferer zu Aachen den Rothen Adler Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; und den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Tüshaus zu Paderborn in 
gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Mün⸗ 
ſter zu verſetzen. 

Die bisherige Preisbewerbung der Zöglinge des kö⸗ 
niglichen Gewerbe⸗Inſtituts hat die Vertheilung folgen⸗ 
der Preiſe zur Folge gehabt. Die Denkmünze in Sil⸗ 
ber empfing: Karl Theodor Pingwart aus Berlin für 
Phyſik, Chemie und für freies Handzeichen; Wilhelm 
Wilkens aus Potsdam für beſchreibende Geometrle; 
Herrmann Sternberg aus Aachen für beſchreibende 
Geometrle und für Maſchinen⸗Zeichnen; Robert Rein 
aus Elberfeld für angewandte Mathematik; Lndwig 
Alexander Veit⸗Mepyer aus Berlin für den Entwurf 
einer Zuckerſiederei. Die Denkmünze in Erz empfing: 
Otto Pottien aus Gumbinnen für Phyſik und Che⸗ 
mie; Karl Neubauer aus Berlin für Modelliren und 
Boffiren. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General = Lieutenant 
und Commandeur der 11ten Divifion, von Rohr, nach 
Breslau. 

Berlin, 24. Novbr. Nach den uns aus zu⸗ 
verläßigee Quelle zugegangenen Nachrichten find Se. 
Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen von 
Ihrer gefaͤhrlichen Krankheit wieder ſo weit geneſen, 
daß Höchſtdieſelben bereſts mehrere Stunden des Tages 
außerhalb des Bettes zubringen. Der homöopathiſche 
Arzt Dr. Bicking hat Se. K. Hoh. den Prinzen wäh⸗ 
rend der ganzen Krankheit allein und ſelbſtſtändig be⸗ 
handelt, und der Geheimrath. Schönlein hat, ohne 
im Geringſten in die Cur einzugreifen, Se. Kgl. Hoh. 
nur täglich beſucht, um Sr. Majeſtät dem Könige Be⸗ 
richt über das Befinden des hohen Patienten abſtatten 
zu können. 

* Berlin, 24. November. Das heute ausgegebene 
Juſtizj⸗Miniſterialblatt (Nr. 47) iſt reich an Verfügun⸗ 
gen des Juſtizminſſters Mübler, welche das allge⸗ 
meine Intereſſe des Publikums in Anſpruch nehmen. 
Zuerſt enthält erwähntes Blatt eine Deklaration des 
Geſetzes vom 6. Januar d. J. über die Beſtrafung der 
Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen, und theilt dann 
die allgemeine Verfügung vom 7. November 1843, be⸗ 
treffend die Ausführung dieſes Gefeges, mit. Diefer zu⸗ 
folge ſoll von der in Gefängniß oder Strafarbeit beſte⸗ 
henden Strafe der Landſtreicher, Bettler oder Arbeits⸗ 
ſcheuen nicht abgewichen und daher weder auf Zucht⸗ 
haus, noch, inſofern die Angeſchuldigten dem Militär⸗ 
verbande angehören, auf Einftellung in eine Militär 
Strafabthellung erkannt werden. In diefem Falle (des 
9 7) muß auch die Vollſtreckung der Strafe nach der 
ausdrücklichen Beſtimmung dieſes Paragraphen ſtets in 
der Landarmen⸗ oder Korrektionsanſtalt erfolgen, in welche 
die aufgegriffenen Landſtreicher und Bettler abgeliefert 
worden find. — In Bezug auf die den Eſſenbahnge⸗ 
ſellſchaften zuſtehende Stempel⸗ und Sportelfreiheſt hat 
ſich der Juſtizminiſter in einer Verfügung vom 
7. d. Mts. dahin erklärt, daß zu dieſer Begünſtigung 
auch die Prozeſſe, welche durch dle Unzufriedenheit 
der Grundeigenthümer mit der im Wege des Expropria⸗ 
tionsverfahrens ihnen feſtgeſetzten Entſchädigung hervor⸗ 


Koſten, fo weit fie nach den geſetzlichen Beflimmungen 
der Eiſenbahngeſellſchaft zur Kalt fallen, niedergeſchlagen 
werden ſollen. — In Betreff der allgemeinen Verfü⸗ 
gung vom 14. November 1843 wegen Beſtrafung der 
Landwehrmänner bei unterlaſſener Ab⸗ und Anmeldung 
ihrer Aufenthaltsveränderung wird höhern Orts die. An: 
ſicht ausgeſprochen, daß ſich hier die nachtheiligen Fol⸗ 
gen hauptſächlich an die unterlaſſene Anmeldung knü⸗ 
pfen, weil der Kontravenient ſich durch das Unterlaſſen 
der Anmeldung feinen Dlenſtpflichten entziehen kann, 
auch wenn er ſich abgemeldet hätte, und deshalb iſt dieſe 
Verſäumniß härter zu ahnden. Zuletzt iſt noch eine an 
den Königl. erſten Präſidenten des Appellationsgerichts⸗ 
hofes Herrn Schwarz und den Königl. Generalprokura⸗ 
tor Herrn Berghaus zu Köln erlaſſene Verfügung vom 
14. d. M., betreffend das bel Widerſetzlichkelten gegen 
Gensd'armen und deren Beleidigung im Dienft zu be: 
obachtende Verfahren, zu bemerken, daß die bisher dar⸗ 
über beſtandene Verordnung vom 30. April 1838 auf⸗ 
gehoben iſt, und der Wunſch ausgeſprochen wird, in 
ſolchen Fällen zur Erhöhung der Wirkſamkeit die ges 
richtliche Unterſuchung beſonders zu beſchleunigen. — 
Viel beſprochen wird das Schreiben des Stadtverordne⸗ 
ten und Direktors der preußtſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt, des Majors Bleſſon, an den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat, worin er ſich entſchuldigt, deshalb an dem 
zur Feier der Einführung der Städteordnung veranſtal⸗ 
teten Feſtmahle nicht Theil genommen zu haben, well 
er durch die neulich votirte bedingte Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten die Städteordnung für verletzt erachtet. 
— Zum Beſten des Frauen ⸗Miſſionsvereins wird in 
dem Hotel, welches der Minifter Eichhorn bewohnt, eine 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten eröffnet werden. — 
Unter den Offizieren erregt eine bei Mittler erſchienene 


gerufen werden, gehören, und daß die dabei entſtehenden 


N Beine Me Philoſophle der 
andelt und im Behrenhorſtſchen Gelſte geſchrleb 
ſoll, große Aufmerkſamkeit. In ee At 9 5 
wird mit Sacfenntnig und geiftzeichem Humor zm 
Weſen der Befeſtigungskunſt kurz dargeſtellt. 52 
Die Kölner Zeitung läßt ſich Folgendes aus Ber 
lin ſchrelben: „Daß der Prediger Ehrenſtröm jun N 
aus hieſigem Hausvogteigefängnſß nach Maghehut, f 
" 5 75 Fr ’ 9 ab⸗ 
geführt worden, haben öffentliche Blätter gemeet; ; 
3 ſe⸗ 
doch iſt dieſe Verſetzung nur auf ſeinen eigenen aut 
geſchehen, well die dortige Haft ungleich größere Kun - 
und Bequemlichkeit gewährt, als der hiefige Gefen. 
Arreſt, deſſen Fe nſter leider noch immer meiſt mit ef, 
nen Läden verſehen find, die den Gefangenen das g 
rauben und mehrmals ſchon Ausbrüche der Verzweſſſh 
und Selbſtmord zur Folge gehabt haben! Auch Pra 
ger Ehrenſtröm mußte einige Zelt darin verweilen, un) 
man kann es ihm nicht verdenken, daß er ſich dagegg 
geſträubt und mannigfacher Urſachen halber jetzt dacht 
nach Erſcheinen des erſten Erkenntniſſes die ausgeſpfh, 
chene vierjährige Feſtungsſtrafe angetreten hat. Ehre 
ſtröm's Prozeß iſt bemerkenswerth genug, um nicht un. 
beachtet vorüber zu gehen. Er iſt nicht der Verlellung 
zur Auswanderung angeklagt, ſondern der Beleidigum 
der unirten proteſtantiſchen Landeskirche, nebſt Auftel 
zung zum Haß und zur Unzufriedenheit gegen die Re 
gierung. Die Beweiſe für beide Anklagepunkte hat man 
aus feinen Predigten entnommen. Sein Bertheibige, 
einer unſerer geſchickteſten jüngeren Juſtiz⸗Commiſſatſeh, 
Herr Gall, hat eine ſehr eindringliche und ſcharfſinnge 
Vertheſdigung geführt, von welcher derſelbe hofft, daß 
Ehrenſtröm in zweiter Inſtanz freigeſprochen wert 
Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß die Vertheldigung 
auf das Wöllner'ſche Religions⸗Edikt Bezug nehme 
mußte, weil bis dieſen Augenblick noch feine anden 
Staalsvorſchrift über Kirchen⸗ und Glaubensſachen erk 
ſtirt. In jenem Edikt nun find als gefchügte Kirchen 
die lutherlſche, reformirte und katholiſche genannt, von 
einer unirten Kirche iſt natürlich nirgend die Rede; 
ſtände daher Ehrenſtröm vor einem engliſchen Gerſchts⸗ ; 
hofe, fo würde er ſchon deßwegen völlig frelgeſprochen 
werden müſſen. Auch in der Kabinets⸗Ordre vom 7. 
September 1817 ſagt der verſtorbene König nur, daß 
er den Wunſch hege, beide Religlonsparteſen zur unt © 
ten evangelifchen Kirche zu vereinigen, daß er jedoch von { 
jedem Zwange der Gewlſſen durchaus entfernt fl 
Spätere Beſchlüſſe find wenigſtens niemals öffentlich h 
kannt geworden. Was aber zu beſonderem Nachdin 
ken Anlaß geben kann, iſt der Umſtand, daß dleſtt 5 
Mann im Augenblicke, wo er Europa für immer v: 
laſſen und ſich ſelbſt die Gelegenheit nehmen will, fer⸗ 
ner ein Stein des Anſtoßes zu fein, in Hamburg fell 
genommen und zurückgebracht wird, um zuvörderſt nach 
wegen Religions- und Regierungsbeleidigung beſtraft zu 
werden.“ f a 
Ferner meldet daffelbe Blatt: „Für den üblen I 
ſtand der meiſten unſerer Fabriken hat die eben beat 
dete Meſſe in Frankfurt leider nur ſchlechten Tüll 
gebracht. Faſt in allen Zweigen der Induſtrie iſt nichts 
abgeſetzt worden, und was verkauft wurde, geſchah zh 
fo gedrückten Preiſen, daß bedeutende Verluſte die mik 
ſten Fabrikanten treffen, welche verkaufen mußten, in 
ihre Verpflichtungen zu Haus erfüllen zu können. Ds 
iſt aber das Schickſal vieler; da die Betriebskapitale it 
meiſten Induſtriellen bei uns nicht fo groß ſind, um, 
wie es die Engländer vermögen, Konjunkturen vorüek⸗ 
gehen zu laſſen und beſſere Zeiten abzuwarten. De 
Art, wie Spekulanten ſchlechte Meſſen benutzen, indem 
fie mit baarem Gelde dort erſcheinen und den Fabrik 
ten, welche Geld haben müſſen, ihre ganzen Lager | 
Bauſch und Bogen weit unter den Preifen abkaufen, 
iſt ganz geeignet, unſer Fabrikweſen im höchſten Grab 4 
zu beeinträchtigen. Das Publikum kauft freilich in os 
genannten Ausverkäufen, die z. B. hier in der Haußt⸗ 
ſtadt täglich angekündigt werden, oft fo ſpottbillig, abet 
dieſer Schleuderhandel vernichtet die Induſtrle. Dir 
redliche Fabrikant und Kaufmann kann nicht Preis hal 
ten, und das Ende iſt bei fortgeſetzter Verſchlechterung 
aller Fabrikate das Stillſtehen der meiſten Fabriken und 
eine Kriſts, welche die traurigſten Folgen haben muß, 
Dieſe letzte Meſſe wird beſonders betrübend auch auf 
die Induſtrie in Schleſien zurückwirken, wo die Mafl 
der armen Weber im Gebirge ſchon lange in täglich, 
Verhältniſſen iſt. Um jeden Preis verlangen fie Arbe 
aber zum großen Theile dürften ihre Bitten bel den 
Fabrikanten für diefen Winter vergebens fein. MOM 
dleſen Umſtänden ift es ein überaus glückliches Ereig 
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niß, daß die Ernte, namentlich die der Kartoffel, ſo 
reichlich ausgefallen. Ohne diefe würde, wie Wohlunter⸗ 
richtete behaupten, im Gebirge eine Hungersnoth 
und das größte Elend unausblelblich fein, das um fo 
allgemeiner werden müßte, weil alle Fabrikzweige: Wol⸗ 
len, Baumwollen und Leinen in gleicher Welſe davon 

etroffen werden. Was unſere Leinenfabrikation 
insbeſondere betrifft, fo geht dieſe ſelt längere Zeit nicht 
weniger rückwärts, wie die Wollengarn⸗Spin⸗ 
nereſen. Beide ringen vergeblich gegen die Konkur⸗ 
renz des Auslandes, namentlich Englands, und 
belde ſind ganz offenbar viel zu ungenügend geſchützt 
gegen die viel weſter entwickelte und von dem 
Staate ſorgſam geſchützte und gepflegte Fabrikation jener 
Völker, denen Erfahrung der Behörden, ein treffliches 
Maſchlnenweſen und große Kapitale, die Seele aller in⸗ 
duſtriellen Fortſchritte, mihr zu Gebote ſtehen, als der⸗ 
malen noch bei uns. Wenn man den Zuſtand unſerer 


Lelnwebereien kennt, fo klingt es tragikomiſch, daß in 


Brüſſel jüngſt eine ſo große Bewunderung über ein 
Stück ſchleſiſches Leinen geweſen ſein ſoll, das aus 
Handgefpinnften gefertigt war. Bei uns find manche 
Leute noch immer bereit, jede noch ſo thörichte Schmei⸗ 
chelei als baare Münze mit freundlichem Dank in die 
Taſche zu ſtecken, denn es iſt einer unſerer größten Feh⸗ 
ler, uns am liebſten ſelbſt etwas vorzulügen und mit 
Träumereien zu ſpielen, ſtatt klar und praktiſch die 
Wahrheit zu durchſchauen. Möglich wohl, daß man 
in Brüſſel ein deutſches Leinenſtück aus Handgeſpinnſt 
und deſſen Feinheit pries, aber darum doch ganz un⸗ 
möglich, daß belgiſche Fabrikanten auf den Gedanken 
kommen ſollten, um ihre weit vollkommenere und dilli⸗ 
gere Fabrikatſon an den Nagel zu hängen, dagegen aber 
Spinnräder anzuſchaffen und Arbeiter zu dreſſiren. Weit 
glaublicher iſt es, daß die Schmeichelei in der Abſicht 
geſpendet wurde, den glücklichen Glauben zu erwecken, 
man ſei bei uns auf einem Höhepunkt der Vollkom⸗ 
menhelt, den Belgien vergebens erſtrebe. In der That 
aber iſt man dort weiter noch als in England, ſowohl 
was Behandlung und Bearbeitung des Materlals ver⸗ 
langt, als in Ausbildung und Einrichtung der Maſchi⸗ 
nerſen. Bel uns aber iſt man, bel dem Mangel an 
Aufmunterung und manchen Hemmniſſen noch in Vie⸗ 
lem zurück und nur durch ſorgſame Pflege und den un⸗ 
bedingt nothwendigen Schutz wird es möglich ſein, die⸗ 
fen wichtigen Induſtriezweig zu heben und auf einen 
Höhepunkt der Entwickelung zu führen, wo er freie 
Konkurrenz ertragen kann. Möge doch bel den Ver⸗ 
handlungen über Abſchluß eines Handelstraktates mit 
Belgien der deutſche Leinenfabrikant nicht vergeſſen wer⸗ 
den. Ein Handelstraktat mit einem Fabriklande, wie 
es Belgien iſt, erfordert jedenfalls die größte Vorſicht 
im Rückblick auf die mit jener konkurrirende Induſtrle 
des Zollvereins, deren Fortentwickelung nicht etwa ge⸗ 
hemmt oder aufgeopfert werden darf. In dieſer Be⸗ 
zlehung wenden fi die Blicke allgemein auf die Fort⸗ 
ſetzung der Zollkonferenzen in Berlin. Die Frage über 
die Zweckmäßigkeit, noch mehr der unbedingten Noth⸗ 
wendigkeit von Schutzzöllen, dem Prinzip der ſogenann⸗ 
ten Handelsfreiheit gegenüber, d. h. der möglichſten An⸗ 
näherung zu dieſem luftigen Ideal, iſt noch nie ſo le⸗ 
bendig angeregt und hitzig vertreten worden, als dieſes 
Mal. Wir hoffen aber und glauben, daß die praktiſche 
Reife, welche eine Folge geläuterter Erfahrungen iſt, 
bald die blos theoretſſchen und fiskaliſchen Anſchauungen 
gänzlich befeltigen werde, um fo mehr, da die Handels: 
verhältniſſe nicht allein von den Reglerungen, ſondern 
auch von der ganzen Nation mit größter Theilnahme 
behandelt, und in faſt allen Zollvereinftaaten eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Meinung über dle weitere Entwickelung des 
Vereins ſich herausgebildet hat, welche zur lebhaften 


Oppoſitlon und eben dadurch zur wahren Förderung des. 


allgemeinen Beſtens nicht wenig beitragen muß.“ 

Münſter, 19. Novbr. Der heutige Tag, der Na⸗ 
menstag unſerer geliebten Landesmutter, brachte uns die 
Erfüllung eines ſchon feit lange von der katholiſchen 
Bevölkerung genährten Wunſches, die Einrichtung eines 
beſonderen Gottesdienſtes für die im Heere die⸗ 
nenden Katholiken. Nachdem der bisherige Kaplan 
in Mülheim an der Ruhr, Hr. Lampenſcherf, zum Seel⸗ 
ſorger der neu errichteten hieſigen katholiſchen Militair: 
Gemeinde ernannt und derſelben die St. Peters (Gym⸗ 
naſial⸗) Kirche zum Mitgebrauch überwiefen worden war, 
fand heute durch den dazu kommittirten Dom⸗Kapitula⸗, 
Hrn. Dr. Kellermann, die feierliche Einführung des 
neuen Seelſorgers ſtatt. Se. Excellenz der kommandi⸗ 
rende General, Freiherr von Pfuel, ſo wie die ſonſtige 
hohe Generalität wohnten der Felerlichkelt bei. 

a Köln, 21. November. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Gene ralverſammlung der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn auktion afre iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, von dem erſten Januar 1844 ab, ſtatt der ſta⸗ 
tuariſchen Zinſen nur eine Dividende aus den Rein⸗ 
erträgen leiſten zu laſſen und daß dieſe Abänderung der 
Statuten der Staatsregierung zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden ſoll. Rückſichtlich der am 2. Januar 1844 
verfallenen Zinsconpons pro 1843 wurde beſchloſſen, die 
Zahlung dieſer Zinſen zu ſuspendiren und durch die ge⸗ 
wöhnliche Generalverſammlung vom erſten Mal k. J. 
nach Einfiht der Etars⸗ und Rechnungslegung durch 
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die Direktion, den Termin der Zahlung dieſer Zinſen 
beſtimmen zu laſſen. (Aach. 3.) 
Aus Rheinpreußen, 18. Nov. Als man im Ok⸗ 
tober die der Elberfelder Zeltung bevorſtehende Re⸗ 
daktlons⸗Veränderung erfuhr, die nach acht Jahren aus 
den in unſerer Gegend wohlbekannten Gründen erfolgen 
ſoll, regte ſich der ſchon ſeit mehreren Jahren gehegte 
Gedanke aufs Neue, ein politifches Blatt in der Rhein⸗ 
provinz zu ſtiften, welches neben der umfaſſenden und 
gewiſſenhaften Mittheilung der Tagesereigniſſe die Op⸗ 
poſition in Kirche und Staat bekämpfte, und nicht, wie 
die überwiegende Mehrzahl der cheinifchen Blätter aus⸗ 
ſchließlich katholiſch wäre, ſondern auch die zeſtgeſchicht⸗ 
liche Entwickelung der evangellſchen Kirche berichtete. In 
Elberfeld ſelbſt wollte man dieſes Blatt erſcheinen laſſen, 
die Theilnahme war aber im ganzen bergiſchen Lande, 
in der Grafſchaft Mark und noch weiter hinaus ſehr 
groß. Das dazu benöthigte Kapital iſt vorhanden, und 
es ſteht nun zu erwarten, ob der Plan zur Wirklichkeit 
werden kann. Wenn eine an den Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz darüber gerichtete Anfrage nicht fo günftig 
gelautet, als man wünſchen mochte, ſo war dies bei der 
Sachlage leicht erklärlich: indeſſen hat bis jetzt noch kein 
Geſuch um eine Conceſſion bei dem hohen Miniſterium 
des Innern ſtattgefunden. Dies iſt die Lage der Dinge, 
wie ſie ſich in Wahrheit verhält; alles Andere, was 
darüber in rheinifhen Blättern berichtet wird, von einer 
politifchen Kirchen⸗Zeitung mit Geiftlihen als Mitre⸗ 
dakteuren, von der durch das Mlniſterium verweigerten 
Conceſſion iſt unwahr und abſichtlich erdichtet. 

(Hamb. C.) 

Deutfchlan . b 
Heidelberg, 16. Nov. Der bekannte Angriff 
Schelling's gegen Paulus über den vermeinten 
Nachdruck der philoſophiſchen Hefte des Erſteren, von 
welchem uns alle Blätter berichten, hat natürlich dle 
Aufmerkſamkeit des Heldelberger Publikums in hohem 
Grade in Anſpruch genommen, da der geiſtesjunge Greis 
unter uns lebt. Nicht mindern Anklang hat die Nach⸗ 
richt von dem Verfahren des badiſchen Miniſterlums 
gefunden, welches ein auf diplomatiſchem Wege ihm 
von Schelling geſtelltes Anſinnen, den alten Denkgläu⸗ 
bigen in Kriminalunterſuchung zu nehmen, rund abge⸗ 

lehnt hat. (Köln. Ztg.) 
Schwerin, 20. Novbr. Sicherem Vernehmen nach 
hat die Großherzogliche Reglerung, in Folge der Beſchlüſſe 
des jüngſten Convocatlonstages, unlängſt einen Vertrag 
abgeſchloſſen, wonach das Banquſerhaus Salomon Heine 
in Hamburg die zur Deckung der Einzahlungen auf 
die vom Lande übernommenen Aktlen der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn erforderlichen Gelder in dem Betrage 
von 1,800,000 Rthlrn, preuß. Cour. oder 3,690,000 
Mk. Beo. ſucceſſive, nach Verhältniß der eintretenden 
Zahlungs⸗Termine, darleihen und dagegen auf den Kre⸗ 
dit des geſammten Landes durch die Großherzogl. Schul⸗ 
den⸗Tilgungs⸗Kommiſſion auszuſtellende unkündbare Obli⸗ 
gationen empfangen wird. Die zu 3½ pCt. pro anno 
vereinbarten Zinſen auf dleſe Obligationen werden in 
halbjährigen Raten, am 1. Februar und 1. Auguſt eines 
jeden Jahres, bei dem vorgedachten Banquierhaufe zu 
erheben ſein, und wird, nach beſchaffter geſammter An⸗ 
leihe, Zwecks ſucceſſiver Tilgung derſelben jährlich eine 


Auslooſung von Obligatlonen bei der Schulden⸗Tilgungs⸗ 
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Rußland. 

* Warſchau, 20. November. Oefter hoͤrt 
man Rußland den unbegruͤndeten Vorwurf machen, 
daß es in ſeinen Landen nicht den Unterricht befoͤr⸗ 
dere. Wir duͤrften dagegen nur die Sonntagsſchulen 
anführen, welche jeder Handwerkslehrling puͤnktlichſt 
zu beſuchen ſcharf angehalten wird. Die verfloſſene 
Woche lieferte aber noch mehrere andere Be: 
weiſe dagegen. Der Fuͤrſt Statthalter begab ſich 
am 15. und deſſen Gemahlin den darauf folgenden 
Tag nach Pulawi zum Beſuch des vor einigen Mo⸗ 
naten dahin verlegten Adlichen Fräulein = Inſtituts. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin iſt die hohe Patronin die⸗ 
ſer in großem Rufe ſtehenden Anſtalt. Am Montag 
unterſuchte der Miniſter der Aufklaͤrung, Graf Uwa⸗ 
row, in Begleitung des Directors des Warſchauer 
Lehrkreiſes, General⸗Lieutenant Okuniew, die hieſigen 
gelehrten Gymnaſien und das Real-Gymnaſium. 
Ferner beſichtigte der Wirkliche ruſſ. kaiſerl. Staats⸗ 
rath, Director des Reviſions⸗Departements der kai⸗ 
ſerl. Domainen, Herr v. Rozycki, das Oekonomiſche 
Inſtitut in Marymont. Man ging dabei in alle De⸗ 
tails ein, wohnte dem Unterricht in den verſchiedenen 
Abtheilungen bei, beſichtigte die Ackergeraͤthe, die von 
den Schuͤlern ausgearbeiteten Plaͤne in Bezug auf 
Bewirthſchaftung, Bauten und Maſchinen ꝛc., die 
Naturalienſammlung, den botaniſchen Garten, die 
Wohnungen der Schüler, ſo wie alle uͤbrigen Anſtal⸗ 
ten und Sammlungen von Geraͤthſchaften und Ma⸗ 
ſchinen. — Unſer Winter hat auf eine ganz eigen⸗ 
thuͤmliche Weiſe begonnen, wie ſich die älteſten Leute 
hier nicht zu erinnern wiſſen. Nachdem wir einige 
Tage naſſes Wetter und nicht den geringſten Froſt 
gehabt, fiel während 3 Tagen und 2 Nähten eine 
2—3 Fuß hoch liegende Schneemaſſe. Ein paar 
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Tage waren dadurch die Verbindungen hoͤchſt erſchwert 
und an mehreren Orten völlig pa a bald 
darauf bis 7 Grad Froſt einfiel, fo iſt der Schnee 
liegen geblieben und hat ſich auf ihm eine. fchöne 
Schlittenbahn gebildet, während es unter ihm thaut, 
Es iſt gar ſehr zu wünſchen, daß auf dieſe Weiſe 
ein großer Theil des Schnees aufgelöft werde und 
allmälig die Feuchtigkeit davon in die Erde ziehe, denn 
ſollte ſchnelles Thauwetter eintreten, fo würde großes 
Ungluͤck durch Ueberſchwemmung zu. befürchten fein, 
da gewiß auch im Gebirge viel Schnee gefallen ift, 
— Die Getreidepreiſe unſers Marktes waren für 
den Korſez Weizen a Fl. 211%¼, Roggen Fl. 11, 
Gerſte Fl. 9%, Hafer Fl. 6%, Erbſen Fl. 10, Lin⸗ 
fen Fl. 10%,, Bohnen Fl. 21, Kartoffeln Fl. 3½. 
Fuͤr unverſteuerten Spiritus zahlte man p. Garniz 
Fl. 1/5. Pfandbriefe zuletzt gewechſelt a 979ë & 
98 Prozent. N =; 


Seantreid 


Paris, 12. Nov. In diplomatiſchen Kreifen erzählt man 
ſich, der Herzog v. Bordeaux habe, ſchon ehe er Oeſterreich 
verlaſſen, mit den einflußreichen franzöſiſchen Legitimiften 
Intriguen angeknüpft. Das Wiener Kabinet habe die 
Regierung Louis Philſpp's alsbald davon in Kenntniß 
geſetzt und dieſe ihrerſeits das öſterreichiſche Kabinet aufs 
gefordert, den Umtrieben des Prätendenten ein Ziel zu 
ſetzen. In Folge davon habe ſodann der Herzog be⸗ 
ſchloſſen, den Kaiferftant zu meiden und fei nach Eng⸗ 
land gegangen. BE 

Graf Mole iſt nach London abgereiſt. Es heißt, 
er werde dort fo lange verweilen, als der Aufenthalt 
des Herzogs von Bordeaux in dieſer Hauptſtadt währen 
würde. 

Die vom Grafen Agenor de Gafparin gegründete 
„Geſellſchaft der allgemeinen Intereſſen des 
Proteſtantismus in Frankreich“ hat laut ihres 
ihres erſten Jahresberichts erreicht: 1) daß zwei neue 
proteſtantiſche Gemeinden gegründet worden ſind, die 
eine zu Perpignan, die andere in einem Orte an der 
preußiſchen Grenze; 2) daß den proteſtantiſchen Gelſtli⸗ 
chen der Beſuch der Strafhäuſer nicht mehr erſchwett 
wird, und es ihnen ſomit jetzt möglich iſt, ſich ihrer 
dortigen Glaubensgenoſſen anzunehmen; 3) hat ſie in 


Paris ein Haus (maison d’&tudes) eröffnet, um jun⸗ 


gen Studirenden die Wohlthat eines chriſtlichen Fami⸗ 
lienverbandes zu ſichern; bis jetzt haben fünf Zöglinge 
hiervon Gebrauch gemacht; 4) würde bei St, Foy, im 
Departement Dordogne, ein Landgut angekauft, welches 
zu einer Beſſerungsanſtalt für 30 bis 40 proteftantifi 
Strafgefangene eingerichtet werden ſoll. Pfarrer Mach 
hat die Aufſicht übernommen, und das Miniſterlum 80 
Fres. für die Ausſtattung jedes Gefangenen, ſo wie 
täglich 80 Centimes zu feinem Unterhalt, zugeſichert. 

Die Königin Chrkſtine von Spanien erhlelt 
vor einigen Tagen eine Depeſche des Generals Narvaez, 
worin ſie erſucht wurde, ihre Reiſe nach Madrld nicht 
allzu ſehr zu beſchleunſgen, da ihre Anweſenheit daſelbſt 
während der Debatten der Cortes über dle Frage von 
der Vermählung der Königin Iſabella nur zu neuen 
Verwickelungen führen könnte. 


Spa ni e n. 


Madrid, 14. Nov. Geſtern Abend hatten neue 
Verhaftungen ſtatt in Bezug auf das gegen den Gene⸗ 
i Unter den Verhafteten 
befinden ſich einge wegen ihrer Anhänglichkelt an den 
Erregenten Eſpartero bekannte Offiziere der Garniſon. 
Die Redakteure des „Eco del Comercio“ find aus der 
Kaſerne des Regiments der Prinzeſſin in das Kloſter 
dos Baſilſos gebracht worden, da man einen Verſuch 
zu ihrer Befreiung beſorgte. — General Narvaez har 
feine Demiffion als Generalkapitän von Madrid gege⸗ 
ben. Alle dringenden Vorſtellungen des Minifteriums 
haben ihn nicht dazu bewegen können, feine Demiſſion 
zurückzunehmen. Narvaez ſoll ſich mit dem Krlegsmi⸗ 
ſter General Serrano überworfen haben, auf deſſen Bel⸗ 
behaltung im Kabinet der Tiersparti beſteht. Von an⸗ 
derer Seite wird als Grund feiner Demiſſton angeführt, 
er ſei aufgebracht darüber, daß bei Gelegenheit des wis 
der ihn verübten Mordverſuches der Stadtrath von Ma⸗ 
drid auch nicht die geringſte Sympathie für ihn kund⸗ 
gegeben habe. — Die Gerüchte von einer Umgeſtaltung 
des Kabinets ſind in Folge dieſes Vorganges für den 
Augenblick verſtummt. ; (F. J.) 

Aus Barcelona haben wir Nachtichten vom 14. 
Die Zwietracht unter den Inſurgenten hatte fo welt zu⸗ 
genommen, daß eine Schaar derſelben, etwa tauſend | 
Mann ſtark, die ſchwarze Fahne, welche aufgepflanzt 
worden war, niederrlß und an deren Stelle die ſpanſſche 
aufrichtete. 8. J) 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 18, 
November. Der franzöſiſche Conſul zu Corunna 
ſchreibt unterm, 12. November, daß die Inſurgenten 


che 
in 


zu Vigo fi am Tage zuvor ohne Copftulatſonsbedin⸗ 


gungen unterworfen haben. Die Nachricht, daß ſich 
Vigo ergeben hat, und die Declaration der Majorennität 
der Könſgin haben zu Corunna die lebhafteſte Beftiedi⸗ 
gung hervorgebracht, 1 


1 


Hofſtaate herübergekommen. 


hergeſtellt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 19. Nov. Im „Nederl. Nieuws 
blad“ lieſt man in Bezug auf die von der Duͤſſeldor⸗ 
fer Zeitung (ſ. Nr. 263 d. Brest. Z.) entlehnte 
Nachricht von einem Kampf mit den Hollaͤn⸗ 
dern bei Gelegenheit des Durchſtichs eines Erddam⸗ 
mes bei dem hollaͤndiſchen Dorfe Dinxperlo: Der 
Erddamm, welcher auf Befehl der preußiſchen Ber 
amten durchſtochen wurde, iſt eine beſtehende Schleufe, 
welche auf einem Weidegrund, ganz nahe an dem all: 
gemeinen und öffentlichen Wege von Dinxperlo nach 
Anholt liegt, welcher Weg niederländiſches Grund⸗ 
gebiet iſt, doch zugleich durch die preußiſchen Einge⸗ 
ſeſſenen gebraucht wird, wahrend die ſehr koſtſpielige 
Unterhaltung den Eingeſeſſenen von Dinxperlo zur 
Laſt faͤlt. Dieſe Schleuſe war beſtimmt, zu verhü⸗ 
ten, daß der oben genannte öffentliche Weg durch das 
ſteigende Waſſer uͤberſtroͤmt und unbrauchbar gemacht 
würde. Der Buͤrgermeiſter der preußiſchen Ge⸗ 
meinde Liedern ſchien der Meinung zu ſein, daß 
die genannten Wächter, und zwar gat bewaffnet, auf 
preußiſchem Grundgebiet aufgeſtellt ſeien, was nicht 


der Fall war; daß die genannte Schleuſe widerrecht⸗ 


lich beftehe, daß an deren Stelle fruͤher eine Waſſer⸗ 


leitung vorhanden geweſen ſei, was ebenfalls nicht 
der Fall war. In Folge dieſer unrichtigen Anſicht 


wurde denn auch durch den Bürgermeiſter von Liedern 
der Befehl zum Durchſtechen der Schleuſe gegeben, 
welcher auch durch die Beamten ausgefuͤhrt wurde. 
Was das ſtattgehabte Gefecht oder den gewaltſamen 
Widerſtand gegen die preußiſchen Beamten betrifft, ſo 
iſt dieſer Theil des Berichts ganz unwahr. Das 
Schießen mit Waffen, welches dem Berichterſtatter ein 
Angriff gegen die preußiſchen Beamten auf preußiſchem 
Grundgebiet hat ſcheinen wollen, iſt ein auf nieder⸗ 
laͤndiſchem Gebiet nach dem Durchſtich abgefeuerter 
Signalſchuß geweſen, um die Wache auf dem Riets⸗ 
apperdeiche und andere nach Abſprache in Kenntniß 
zu ſetzen, daß ein Durchbruch Statt hatte. Nachdem 
die preußſſchen Beamten mit ihrer Mannſchaft in der 
Nacht vom 14. zum 15. Oktober den Durchſtich auf 
preußiſchem Gebiet bewerkſtelligt und den Platz ver⸗ 


laſſen hatten, haben die diesſeitigen Waͤchter auf und 


laͤngs dem oͤffentlichen Wege einen Damm aufgewor⸗ 
fen, um einen ferneren Durchbruch zu verhindern. 


Endlich hat, dem Vernehmen nach, der Gouverneur 


von Gelderland ein Mitglied der deputirten Stände 
beauftragt, die Sache noch näher an Ort und Stelle 


zu unterſuchen und angemeſſene Maßregeln zu neh⸗ 


men, um zu verhuͤten, daß das gute Einverftändnif 


zwiſchen den niederlaͤndiſchen und den preußtſchen Bes 


hoͤrden geſtoͤrt werde. 
7 Schweiz. 
Zürich, 19. Nov. Waadtländer⸗Blätter wollen wiſ⸗ 
ſen, daß der königlich großbritanniſche Geſandte bei ſei⸗ 


nir letzten Anweſenheit in Luzern, wohin er ſich gleich 


nach ſeiner Rückkehr in die Schweiz begeben, den Vor⸗ 
ort vor übereilen Schritten gewarnt und ihm zu er⸗ 
kennen gegeben habe, wie ſehr es den fremden Mächten 
an ungetrübter Erhaltung des Friedens gelegen ſei. Herr 
Schultheiß Rüttimann ſoll den Raih des Herrn Morier 
gut aufgenommen haben. 

Italien. 

Nom, 11. Nov. Der Andrang von Pilgern und 
Andächtigen jedes Ranges und Standes von Neapel her 
war in den drei letzten Tagen außerordentlich groß. Sie 
wollten der rauhen Witterung ungeachtet bei der heute 


erfolgten Seligſprechung ihrer Landsmännin, der 


Suor Francesca Maria delle Cinque Piaghe, nicht feh⸗ 
len. Auch der König von Neapel, der ſich einer weit: 
läufigen Verwandtſchaft mit der Canoniſitten rühmt, 


und die Königin waren zur Feier, die der Papſt dies⸗ 


mal in Perſon celebrirte, mit ihrem ganzen glänzenden 
Der ganze Klerus Roms, 
ein Perſonal von mehr als 6000 Geiſtlichen, particl⸗ 
pirte an der Funktion in der Peterskirche, welche unter 
dem Abſingen von latelniſchen Hymnen, dem Geläute 
vieler tauſend Glocken und dem Donner der Kanonen 
der Engelsburg begann und endete. — Die Prlnzeſſin 
Albrecht von Preußen iſt von ihrem Fußleiden, das 
‚fie nach der erſten Hellung wiederkehrend beläſtigte, völlig 
Sie ſtattete geſtern ihrem hier feit 16 Jah⸗ 
ren lebenden Oheim, dem Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen, einen Beſuch ab. Der Aufenthalt in unſerer 
Stadt gefällt der hohen Reiſenden überaus wohl. Sie 
iſt von früh bis Abend täglich beſchäftiget, die durch 
Erinnerungen merkwürdigen antiken Plätze, Ateliers, 
Muſeen und Galerieen unter der Führung Sachkundi⸗ 
ger zu beſichtigen. — Man würde irren, wollte man 
das für den Augenblick ſtille Verhalten der Curie ges 
genüber der rufſiſchen Geſandtſchaft für ein in⸗ 
differentes Verhältniß des Gewährens nehmen. Viel⸗ 
mehr iſt daſſelbe von einer ernſten Rüſtzeit nicht ver⸗ 
ſchleden. Die geringſten neuen Demonftrationen Ruß⸗ 
lands in den kirchlſchen Angelegenheiten dürften zuver⸗ 
läſſig eine neue pöpſtliche Allocutlon an die katholiſche 
Chriſtenheſt im Style der bekannten Aufforderung zur 
Vertheidigung einer gemeinſamen Sache hervorrufen. 
So dle Stimmung im Vatſcan, Unterdeſſen treffen 
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hier aus Polen fortwährend junge Leute von Familie 


ein, die entweder in den Jeſuften⸗Orden treten oder in 
dem von Ludwig Philipp vor einem Jahre für politifche 
Flüchtlinge gegründeten Aſyle von S. Claudio ſich zu 
Geiſtlichen weihen laſſen. Widerſprechende Gerüchte ge⸗ 
hen über des Grafen Potemkin Verbleiben auf feinem 
Poſten als ruſſiſcher Geſandter; doch wird fein deſignir⸗ 
ter Nachfolger, Herr v. Butenieff, aus Konſtantinopel 
täglich erwartet. (D. A. 3.) 
Briefe aus Neapel vom Eten d. M., welche mit 
letzten Dampfboot in Marſeille ankommen, melden, daß 
der Herzog von Aumale am 5. d. M. Abends um 6 
Uhr in Neapel angekommen iſt und der Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Zuvorkommenheit von Seiten jenes Hofes war. 
Der König von Neapel hatte ſeinen eigenen Oberhof⸗ 
meiſter Fürſt Pignatelli nach Terracina geſendet, um 
den franzöſiſchen Prinzen zu empfangen. In Gaeta 
und Kapua wurde der Herzog von Aumale mit allen 
den fürftlichen Perſonen gebührenden Ehrenbezeigungen 
empfangen. Der König fuhr dem Prinzen bis Capo 
di Chino entgegen, und führte ihn in feinem eigenen 
Wagen nach dem Königlichen Palaſt, um ihn der Kö⸗ 
nigin und der Königin Mutter vorzuſtellen, worauf der 
hohe Reiſende ſich nach dem für ihn in Bereitſchaft ge⸗ 
festen Palais Chiatomone begab. Der Herzog von Au: 
male iſt mit dem König von Neapel Geſchwiſterkind, 
und wie das Gerücht verbreitet iſt, fol er nächſtens auch 
deſſen Schwager werden. Die Prinzeffin Thereſe Karo: 
line von Neapel, die man als deſſen Braut bezeichnet, 
iſt den 14. März 1822 geboren und hat fomit 21 
Jahre. Der Herzog von Aumale iſt nur um zwei Mo⸗ 
nat älter, da er den 16. Januar 1822 geboren wurde. 

Man lieſt im „Commerce“: Die Gerüchte, welche 
ſich über Unruhen in Sicilien verbreitet haben, 
werden auch in einem Schreiben aus Livorno vom 9. 
erwähnt. Die neapolitanifche Regierung traf Anſtalten, 
neue Truppenabtheilungen nach Slellien zu ſenden. Man 
beſorgte auch eine Demonſtratlon in Calabrien und den 
Abruzzen. 

Die „Gazette des Tribunaux“ theilt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Palermo vom 28. Oktober mit: Seit einiger 
Zeit läßt man die Truppen unſerer Garniſon Uebungen 
im Feuer machen, was ſtets Abends ſtattfindet. Am 
25ſten d., während dieſer Uebung, hatten ſich einige In⸗ 
fanteriſten Flintenpatronen mit Kugeln ver⸗ 
ſchafft, luden damit ihre Gewehre und feuer 
ten fie gegen die Offiziere ab. Mehre dieſer wur: 
den thells getödtet, theils verwundet; man giebt deren 
Zahl auf 10 an; allein man weiß noch nichts Beſtimm⸗ 
tes in dieſer Hinſicht, denn die Behörden beobachteten 
das tiefſte Schweigen. 


Griechenland. 

Aus einem Privatbriefe aus Athen geht hervor, 
daß eine namhafte Anzahl von Gewählten aus allen 
Thellen des Königreichs bereits in Athen angekommen 
waren, faſt ohne Ausnahme im Geleite ihrer Familien 
und nächſten Angehörigen. Derſelbe Brief, deſſen In⸗ 
halt aus guter Quelle geſchöpft zu fein ſcheint, fließt 
mit einer Hindeutung auf die Möglichkeit, daß die neue 
Konſtitution der Form und dem Weſen nach der bel⸗ 
giſchen nachgebildet werde, und daß das Widerſtreben 
gegen das Zwei⸗Kammer⸗Syſtem in der Nationalver⸗ 
ſammlung kaum ein ſo unbeſiegbares ſein dürfte, als 
man annehmen zu müſſen geglaubt hat. In der erſten 


Kammer müßten nur, fo Heft man, nicht bloß die Mit⸗ 


glieder des gegenwärtigen Staatsrathes, ſonſtige hohe 
Beamte, die Univerſitäts⸗Profeſſoren u. ſ. w. zu finden 
ſein, ſondern vorzugsweiſe auch die Repräſentanten des 
Grundbeſitzes, und zwar alle, oder doch die überwiegende 
Mehrzahl, nicht durch den König gewählt, ſondern durch 
Wähler, die aus der Mitte des Volkes hervorgehen. 
Ueber den Zuſtand der Provinzen erfährt man nichts, 
als daß das Miniſterium der Gewalts-Anmaßung des 
Palikaren⸗Häuptlings Kriſiottis auf Negroponte einen 
Anſchein von Geſetzmäßigkeit zu geben gezwungen war, 
um ihn der Regierung gegenüber nicht gar zu ſelbſtſtän⸗ 
dig erſcheinen zu laſſen. Ob Kriſiottis, indem er bei 
ſeiner Selbſterhebung das Banner Koletti's vorausge⸗ 
tragen, dieſem einen guten Dienſt erwieſen, muß freilich 
ſehr dahingeſtellt bleiben. (A. P. 3.) 

Von Salonichi wird unterm 21. Oktober berich⸗ 
tet, daß daſeibſt zur Verſtärkung der dortigen Garniſon 
ein reguläres 800 Mann ſtarkes (türkifches) Infanterie⸗ 
Bataillon angekommen und am Grenzkordon aufgeftellt 
worden ſei; jedoch ſoll es dem dortigen helleniſchen Con⸗ 
ſul Muftopidis gelungen fein, die Beſorgniſſe des dort 
reſidirenden ihm befreundeten Gouverneurs Idrahim Pa⸗ 
ſcha, als beabſichtige man griechiſcher Seits Feindſelig⸗ 
keiten, zu befehwichtigen und ihn in dieſem Sinne zur 
günſtigen Berichterſtattung an die türkiſche Regierung 
zu veranlaſſen. N 


Osmaniſches Neich. 

Berichten aus Konſtantinopel vom 8. Novbr, 
zufolge, hat der Sultan in Bezug auf Fälle von Apo⸗ 
ſtaſie, Religionsverachtung, Gottesläſterung ꝛc. befohlen, 
daß in Zukunft alle derlei Fälle vor dem Tribunal 
des Mufti verhandelt werden ſollen. — Bisher wurde 
eln der oben erwähnten Verbrechen bezichtigtes Indivi⸗ 
duum unmittelbar vor einem ſubalternen Richter eines 


großen Pfortenconſeil überwieſen, 


der Stadtviertel von Konſtantinopel gezo 

r gen. 
nügte die Ausſage von zwei fanatiſchen oder 
den Zeugen, um einen Jilam (ichterliche Anzeige) aus⸗ 
aufertigen , ber , alſogleſch nebſt dem Angeklagten dem 


uni en⸗ 


etzteres in a 
wendigkeit verſetzte, nach dem Wollen des ge 5 
verfahren. Durch den neuen Beſchluß des Sur zu 
wird die außerordentlich ausgedehnte Gewalt, die bie 4 
in den Händen ſubalterner Agenten und ſelbſt von her 
vatperſonen lag, dergleichen Händel zu vergrößern 5 
fie binnen wenigen Stunden auf einen Punkt zu 1 
gen, wo fie unheilbar werden, heilſam beſchzinkt, Nik 
In den Provinzen folen alle ähnlichen Fälle are. 
ßend zum Reſſort des Muſchirs oder Gouvernen, 
hören, und die Sache, vor Vollzlehung des Urtheſt 
Reviſion des oberſten Tribunals des Mufti unten r 
werden. (Oeſterr. Beod.) Nun 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 26. November. Auf dem am Mn 
und 21ſten d. M. hier abgehaltenen Roß⸗ und Vieh 


markte waren 1500 Stück Pferde feilgeboten. An 15 a 


ländiſchem Schlachtvieh waren 130 Stück Ochſen, 79 
Stück Kühe und 599 Stück Schweine vorhanden, 

Auf der Oder, welche einige Tage mit einer iz 
decke überzogen war, von der ſie durch den Eintritt 
milderer Witterung bald wleder befreit wurde, find am 
20ſten und 24ſten d. ſtromabwärts hier ankommen: 
Schiffe mit Eiſen 14 Schiffe mit Zink, 5 Sohſe 
mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Steinſalz, 7 Schiffe mit 
Brennholz und 1 Schiff mit Ziegeln. a 

In der beendigten Woche find lexkluſive 3 todtge 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geftorben: J 
männliche und 21 weibliche, überhaupt 37 Perſonen, 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 


1, an Blutflecken 1, an Bruſtwaſſerſucht 1, an Ge 


ſchwulſt 1, an Gehirnleiden 1, an Herzbeutel⸗Waſſir⸗ 
ſucht 1, an Krämpfen 6, an Luftröhren ſchwindſucht J, 
an Lungenleiden4, an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und 


Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Skropheln 1, an 1 5 


ſerſucht 2, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nag 
befanden fi) unter den Verſtorbnen: unter 1 Jahn 
8, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 
50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 1, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 
90 Jahren 1. a a 

Auf hieſigen Getreidemarkte find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1396 Scheffel Weizen, 2059 
Scheffel Roggen, 603 Scheffel Gerſte und 1040 Schef⸗ 
fel Hafer. i f 

Nach amtlichen Nachrichten begann am 23ſten d. 
in Coſel in Oberſchleſien die Ober zu wachſen und ſſt 
dieſelbe von 7 Uhr früh von 11 Fuß 11 Zoll bis zum 
25ſten auf 15 Fuß 7 Zoll geſtiegen. 

Am heutigen Tage war der Waſſerſtand der Ober 


Hier ge⸗ 
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am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 2 Zoll und am Unter⸗ 5 


Pegel 6 Fuß 9 Zoll. 


* Breslau, 26. Nov. In der Woche vom 10, 
bis 25. November c. find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 3686 Perſonen befördert worden. — Die 
Einnahme betrug 2601 Thlr. 4 6 

Auf der Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn wurden in der Woche vom 19. bis 25. die 
ſes Monats 3431 Perſonen befördert. — Die Einnahme 
betrug 1340 Thlr. 8 Se 


J 


* Breslau, 26. Nov. Ein Doctor der Theologe 


äußert ſich in Nr. 257 der Breslauer Zeitung mißbll⸗ 
ligend über die von dem Conſiſtorialrathe Falk am . 
Oktober e. gehaltene und ſodann dem Druck übergebehe 
Reformationspredigt. — Indem ich von der gehäffign 
und ungeſchickten Art, in welcher der Doctor über i 
Conſiſtorlalrath herfällt, gänzlich abſehe, — weil "die 
ſich ſelbſt richtet, — kann ich nicht umhin, dem Dit 
trage deſſelben über das Dogma von der alleinfeligma 


chenden Kirche einige zurechtweiſende Bemerkungen hinl⸗ 


zufügen. — Von dieſem Dogma lehrt der Doctor u. g.; 
„Der Geiſt deſſelben iſt ein bejahender und 
nur mit blutendem Herzen ſchlägt er in ſeilne 
Verneinung um.“ — Das iſt mir in der That 
etwas Neues; denn mir will es ſcheinen, daß fein Um; 
ſchlagen in die Verneinung mit einem blutenden Her 


zen ganz und gar nichts zu ſchaffen habe, ſondern daß 
dies Umſchlagen ein in der Sache ſelbſt liegender, noth⸗ 


wendiger Prozeß ſei. — Wenn z. B. Jemand annon⸗ 
cirt: „Bei mir allein nur find die ächten Stearinlichte 


zu haben;“ — fo liege in diefer bejahenden Ausſahe 


eo ipso ſchon die Verneinung in Beziehung auf alle 


andern etwaigen Verkäufer von dergleichen Lichten, und 


ſchlägt nicht erſt unter gewiſſen gegebenen Bedingungen 
und eintretenden Umſtänden in eine ſolche um. — Na 

der Anſicht des Doctors iſt dies anders; da gehört zum 

Umſchlagen in die Verneinung unter gewiſſen Verhält⸗ 

niſſen ein blutendes Herz. — Ja wahrhaftig das 
ortſetzung in der Beilage.) 9 

Mit zwei Beilagen. 


| 


DDr Derr 
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Erſte Beilage zu 


(Fortſetzung.) a 
Herz möchte einem bluten, wenn man ſieht, wie eine 
gewiſſe Species theologiſcher Spekulanten ſich abmüht, 
das als haltbar nachzuweiſen, was ſich in ſeiner 
einſeitig⸗confeſſionellen Entwickelung längſt als verwerf⸗ 
lich herausgeſtellt hat. — Wenn nur das Dogma von 
der alleinfeligmachenden Kirche keine Geſchichte hätte, 
vielleicht wurde ich mich von dem Doctor beſtimmen 
laſſen, die demſelben anklebende Verneinung 
aus ſeiner Bejahung suo arbitrio zu erklä⸗ 
ren. So aber hat es leider eine Geſchichte, eine trau⸗ 
rige Geſchichte, — eine Geſchlchte, die mit ihren betrü⸗ 
benden Zeugniſſen ſelbſt in die Tage der Gegenwart 
hineinreicht. — Hiſtoriſche Fakta find eben fo mächtige 
Autoritäten als wiſſenſchaftliche Deduktionen. So lange 
jene wider den Geiſt des beſagten Dogmas zeugen, 
wird ſich durch dieſe, — wie ſcholaſtiſch⸗ſpitzfindig fie 
auch ſein mögen, — kein Unbefangener Sand in die 
Augen ſtreuen laſſen. — Als die deutſche Chrlſtenhelt 
ſich einſt 30 Jahre lang, um des ſellgmachenden Glau⸗ 
bens willen, bekriegt hatte, und ſie nun, des Mordens 
müde, den weſtphäliſchen Frieden ſchloß, — proteſtirte 
der Papft. Als der katholiſche Kaifer Joſeph I., 


in Folge des Altranſtädter Vertrages, den Schleſiſchen 


Proteſtanten einen Theil der ihnen geraubten Kirchen 
zurückgab, — proteſtirte der Papſt. Als der ka⸗ 
tholiſche Kaiſer Joſeph II., das Toleranzedikt promul⸗ 
girte, — proteſtirte der Papſt. — Als durch die 
Wiener Bundesbeſchlüſſe den Akatholiſchen in den ka⸗ 
tholiſch⸗deutſchen Landen gewiſſe Vergünſtigungen zu 
Theil wurden, — proteſtirte der Papſt. Er that 
dies ſtets im Namen und auf Grund des Dogmas von 
der alleinſeligmachenden Kirche, von der die Akatholiſchen 
ausgeſchloſſen ſind und bleiben, ſo lange ſie in ihrer 
Akatholicität verharren. — Ob er übrigens ſeine Pro⸗ 
teſtationen mit blutendem Herzen eingelegt 
hat?? — — 
Breslau, den 24. November 1843. 
5 Ernſt Warner. 


Breslau, 25. Novbr. Die heutige Schleſiſche 
Zeitung (Stück 277, S. 2222) erelfert ſich in einer 
Redactionsnote gewaltig über einen Correſpondenten der 
Berliner Spenerſchen Zeitung, weil derſelbe in Bezug 
auf die Veröffentlichung der Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mittheilt, daß ein Mitarbeiter 
der Schleſiſchen Zeltung die Sache Derjenigen führt, 
welche die Begründung eines neuen Communalblattes, 
als Beiblatt der Schleſiſchen Zeitung zu dem gedachten 
Zwecke wünſchen, während die Schleſiſche Chronik, vor⸗ 
zugswelſe der Beſprechung der Communal⸗Angelegenhei⸗ 
ten gewidmet, und namentlich dem Stadtverordneten⸗ 
Weſen mit Aufmerkſamkelt folgend, ſich ebenfalls zur 
Aufnahme der Conferenz⸗Protokolle erboten hat. 

In diefer ganz einfachen, mit der Wahrheit voll: 
kommen übereinſtimmenden Nachricht findet die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung bedauerliche Verdrehungen und Wendun⸗ 
gen, Halbwahrheiten und Unwahrheiten, und ein arti⸗ 
ges Pröbchen von Correſpondenten⸗Mühſeligkeit. Wie 
immer, greift die Schleſiſche Zeitung nicht die Sache 
an, ſondern beginnt mit einer Verdächtigung der Abſicht 
des Verfaſſers, welche bei jener unſchuldigen Mitthei⸗ 
lung dahin gegangen ſein muß, der Schleſiſchen Chronik 
die Veröffentlichung der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe zu: 
zuwenden, augenſcheinlich die Leſer irre zu führen, und 
ihnen den Glauben beizubringen, als beſtehe in der 
Breslauer Chronik berelts ein Communalblatt. Es ge⸗ 
hört nur ſehr wenig dazu, dieſe ganze Anſchuldigung in 
ihrer nackten Unhaltbarkeit und den wahren Grund je⸗ 
ner Denunciatſon darzuthun, da ihn die Anmerkung 
ſelbſt ziemlich unverblümt ausſpricht. Wer die Schle⸗ 
ſiſche Chronik, wenn auch vielleicht nur in einzelnen 
Nummern, je geleſen hat, wird auch nicht einen Au: 
genblick in Zweifel ziehen können, daß fich dleſelbe vor⸗ 
zugsweiſe und faft ausſchließlich mit den Com: 
munal⸗Angelegenhelten aller Art und namentlich mit 
dem Stadtverordneten⸗Weſen beſchäftiget. Sie iſt ein 
Organ für die Geſammt⸗Intereſſen der Provinz, und 
umfaßt ihrer Tendenz nach, ſomit auch die der Stadt 
Breslau. Sie hat namentlich auch in der Provinz, eis 
nen ausgebreiteten Leſerkreis. Es iſt eine neue Idee, 
die Intereſſen der Stadt Breslau, als hermetiſch ab⸗ 
geſperrt von denen der Propinz zu betrachten, und des⸗ 
halb ein den Geſammt⸗Intereſſen der letztern gewidme⸗ 
tes Blatt, wie die Chronik von der Beſprechung der 
Communal⸗Angelegenheiten desjenigen Ortes ausſchließen 
zu wollen, an welchem ſie erſcheint. Sie iſt den In⸗ 
tereſſen der Stadt Breslau eben fo gewidmet, wle de⸗ 
nen jedes andern Ortes, und jede ihrer Seiten giebt das un⸗ 

zweifelhafteſte Zeugniß dafür, daß die Erläuterung und 
Beſprechung von Communal⸗ Angelegenheiten bei ihr 
Haupt⸗ und nicht Nebenſache iſt, wie die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung gern glauben machen will, indem ſie ver⸗ 


— 
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ſichert, daß ſich die Schlefifche Chronik unter Andern 
auch mit Communal⸗ Angelegenheiten be⸗ 
ſchäftigt, und noch gar kein Breslauer Communal⸗ 
Blatt exiſtire. Mit einem ſolchen, oder wenn wir uns 
nach dem, was über den Proſpektus verlautet, mit ei⸗ 
nem Lokalblatte, will uns die Schleſiſche Zeitung ver: 
ſehen, die es ſehr übel nimmt, daß der Correſpondent 
der Spenerſchen Zeitung, dieſes beabſichtigte Blatt ein 
neues nennt, worin derſelbe aber doch wohl Recht ha⸗ 
ben wird, well Alles noch nicht Dageweſene, erſt Er⸗ 
ſcheinende, doch ſchon etwas Neues bleibt. Jedem un⸗ 
befangenen Leſer, der weiß, daß die Kornſche Buchhand⸗ 
lung die Conceſſtion zu einem Communal⸗ oder Lokal⸗ 


Blatte nachgeſucht hat, wird der Grund zu den obigen 


wahrheitswiorigen Verunglimpfungen der Schleſiſchen 
Chronik, welche die Schleſiſche Zeitung als den wahren 
Stand der Dinge bezeichnet, einleuchtend fein. Sie will 
ganz entſchieden die Schleſiſche Chronik als ungeeignet 
zur Veröffentlichung der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe dar⸗ 
ſtellen, dem zukünftigen Beiblatte ihrer ſelbſt, den etwa 
hieraus entſtehenden Vortheit ſichern, und ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die Breslauer Zeitung haben, was ſie als 
etwas, allein der Billigkeit entſprechendes darzuſtellen 
ſucht. Deshalb ſucht ſie den Werth der Chronik zu 
verdächtigen, und derſelbe Vorwurf, den fie auf dle ge⸗ 
ſchraubteſten Argumentationen geſtützt, dem Correſpon⸗ 
denten der Spenerſchen Zeitung macht, fällt auf ſie 
ſelbſt zurück. Wir ſind weder bei der Schleſiſchen Chro⸗ 
nik betheiligt, noch haben wir ein Intereſſe dabei, ob 
die Beſitzer der Breslauer oder der Schleſiſchen Zeitung 
die Beſchlüſſe der hieſigen Stadtverordneten publleiren. 
Wir haben aber beide Zeitungen ſeit längerer Zeit auf⸗ 
merkſam verfolgt, und dabei gefunden, daß die Schle⸗ 


ſiſche Zeitung ſtets, auch ſelbſt dann, wenn entſchledene 


Schwächen der hieſigen Communal⸗Verwaltung berührt 
wurden, ſtets eiftigft die Sache der letztern und na⸗ 
mentlich die der Stadtverordneten verfochten, und erſt 
unlängſt gar nicht undeutlich zu verſtehen gegeben hat, 
daß eigentlich alle Anordnungen der letzteren ex officio 
gelobt werden müſſen. Sollte bei dem ſonſtigen Libe⸗ 
rallsmus der Schleſiſchen Zeitung „im Allgemeinen“ da 
etwa auch das Communalblatt mit den Beſchlüſ⸗ 
fen der Stadtverordneten in der Perſpectlve ge⸗ 
ſtanden haben? Wir wiſſen das nicht, die Sache ſiehet 
aber beinahe aus, wie eine captatio benevolentiae, 
und wir müſſen ebenfalls ſagen: ob das im Intereſſe 
der Sache geſchiehet, kann jeder leicht beurtheilen. K. 


Breslau, 26. Novbr, Es iſt in Nr. 276 dleſer 
Zeltung eine Stimme laut geworden, die einer Perſon 
angehört, welche das Bedürfniß nach einem mit politi- 
ſchen Blättern, Zeitſchriften anderer Art und Brochüren 


gut verſehenen Leſekabinet in Breslau ausſpricht und 


nicht undeutlich hinter dleſer Aufforderung den Vorwurf 


über einen ſolchen Mangel blicken läßt. Dieſe Stimme 


gehört offenbar entweder einem ſehr jungen Manne an, 
oder einer Perſon, die Breslau weder länger bewohnt 
noch genauer kennt und nebenbei den ungeheuren Feh⸗ 
ler begeht, die in unſern Tagen durchaus unumgänglich 
nöthige hiſtoriſche Entwickelung der Dinge ganz außer 
Acht gelaſſen zu haben. — Die Stimme würde indeſſen, 
tro des letztern, höchſt motivirten Vorwurfs dennoch 
ein vorwerfendes Recht haben, wenn fie weniger einfam 
da ſtände, allein wer heut zu Tage nicht thatkräftige 
Maffen Hinter ſich hat, wie z. B. O'Connell, verfällt 
dem Reiche der frommen Wünſche! — Allerdings darf 
nicht geläugnet werden, daß ſich der hlſtoriſch Unent⸗ 
wickelte zu verwundern Urſache hat, über einen Mangel, 
der im Brennpunkte der deutſchen Geſittung Nr. II. 
ſichtbar wird, indeſſen — gebrannte Kinder fürchten be⸗ 
kanntlich das Feuer. — Der vormalige, genlale Buch⸗ 
händler Gräff hierſelbſt ſtellte den Breslauern vor einer 
kurzen Reihe von Jahren ein Leſekabinet her, wie es 
kaum irgendwo ſeines Gleichen hatte und — es ſtarb 
des ſanften Todes der Theilnahmloſigkeit. Freilich follte 
dies Niemand abhalten, immerfort der Oeffentlichkeit 
und den Anforderungen des ehrenhaft begehrlichen In⸗ 
dividuums neue Opfer zu dringen; allein unſere Zeit 
iſt nun einmal nicht für dergleichen indirekte Beſtrebun⸗ 
gen und ſtrebt nach alter, guter Sitte, welt eher Ma⸗ 
terlellem, wie z. B. dem Bierkeller, zu. — Die obener⸗ 
wähnte Stimme A. R. ſollte alſo vor allen Dingen 
auf Werbungen ausziehen. Mit einem Hinterhalte von 
mindeſtens 200 Gleichgeſinnten, die jährlich ihre von 
der Regel abweichenden Gelüſte mit dem Preiſe der 
Eiſenbahn⸗Einweihungs⸗Fete, 5 Rthl. nämlich, zu ent⸗ 
gelten bereit wären, dürften z. B. die Nachfolger des 
Buchhändler Gräff, die Herren Schulz und Comp., 


gewiß bereitwillig gefunden werden, ein erwünſchtes Le⸗ 


ſekabinet berzuſtellen, wie es den Bedürfniſſen angemeſ⸗ 
ſen wäre, die man in der That an einem Orte wie 
Breslau als vorhanden annehmen ſollte. 
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Verloren gegangener Ueberſchuh. 

Einer Einladung folgend, verſuchte ich es, am geſtri⸗ 
gen Abend das Haus Nr. 4 in der Tauenzlenſtraße 
aufzufinden. Mit den Hausnummern der neuen Straße 
nicht vertraut, wollte ich in den nächſtliegenden Häusern 
linker Hand darüber Erkundigung einziehen und ge⸗ 
rieth, dem Steinpflaſter nachgehend, in die Mitte der 
Straße, von wo aus es mir erſt möglich wurde, die an 
jener Selte ſich erhebende Hügelreihe erſt bei dem delt⸗ 


ten Haufe mit einiger Gefahr eines Beinbruches zu 


überſteigen. Da mein blödes Auge in der dort herr⸗ 
ſchenden Finſterniß keine Hausnummer entdecken konnte, 
beſchloß ich die Hausbewohner durch Nachfrage zu bes 
ſchweren. Allein die Thüren des dritten, und auch des 
zweiten Hauſes waren verſchloſſen und eine Klingel un⸗ 
geachtet alles Herumtappens nicht aufzufinden. So 
ſtand ich verzweiflungsvoll, in das weite Kothmeer hin⸗ 
einſtarrend, bis eine mit einer Laterne herannahende 
alte Frau ſich meiner erbarmte und mich in das von 
ihr verlaſſene Haus zurückführte, um nach der Nummer 
des Hauſes zu fragen. Allein auch die Bewohner dleſes 
Hauſes ſchienen darüber in Zwelfel und erſt nach Er⸗ 
kundigungen in allen drel Stockwerken erſchien eine 
Dame, welche mir gefälligſt die Nummer ihres Hauſes 
mit 36 bezeichnete. Die nun auf der andern Seite der 
Straße belegene, wahrſcheinlich mit den erſten Zahlen 
bezeichnete Häuſerreſhe erreichte ich unter Beihülfe der 
mich begleitenden Laterne der alten Frau mit weniger 
Schwierigkeiten; aber in dem Haufe Nr. 4 wohnte 
mein Geſuchter nicht und ich wurde in das daneben ſte⸗ 
hende Haus, welches ebenfalls Nr. 4 haben ſollte, ge⸗ 
ſendet. Auch hier vergebliches Suchen und Hinweiſung 
auf noch ein drittes Haus mit Nr. 4. Die Straße 
hinaufgehend fand ich leider nur unvollendete, noch im 
Bau ſtehende Häuſer und der immer zunehmende Um= _ 
weg, wie die immer wachſende Finſterniß bewogen mich, 
meinen Beſuch lieber aufzugeben und den Rückweg an⸗ 
zutreten. Erleichterten Herzens und mit rüſtigem Schrltte 
ging es nun auf gut gebahntem Wege den Bürgerſtelg 
entlang nach dem Tauenzien⸗Platze zu. Aber, o Götter! 
mit einem Male, als ich mich dem fernleuchtenden Stand⸗ 


bilde Tauenziens zuwenden wollte, befand ich mich in 


einem Defils, aus dem keln Herauskommen mehr mög⸗ 
lich ſchien, welche Verſuche ich auch immer nach allen 24 
Winden hin machte. Doch: Tu ne cede malis, sed 
contra audentior ito! und ſo, ein kühner Schwimmer, 
gelangte ich glücklich auf den ſchmalen, zum gelben Lö⸗ 


wen führenden Steindamm. Doch war der Sieg nicht 


ohne Verluſt zu erringen geweſen. Auf der hellerleuch⸗ 
teten Brücke am Schweidnitzer Thore angelangt, zog 
das Gefühl der Näſſe mein Auge auf das Pedal hinab 
und ließ mich einen Ueberſchuh vermiſſen. Der ehrliche 
Finder deſſelben wird freundlichſt erſucht, ſich den mie 
überflüſſig gewordenen andern Ueberſchuh geneigteſt 
von mit abholen zu laſſen, welchen ich gern als ein 
Dankopfer für ſo glücklich überſtandene Gefahren darzu⸗ 
bringen entſchloſſen bin. Ms. (Altbüßerſtr. 10.) 


(Liegnitzer Amtsblatt.) Der geweſene Gutsbeſitzer von 
Buſchvorwerk, Hirſchb. Kreiſes, Herr Kaufmann Friebe 
rici, hat der daſigen kleinen und armen Schulgemeinde 
ein von ihm für 400 Rehlr. erkauftes maſſives Haus 
nebſt Gärtchen zum eigenen Schul⸗ und Wohngelaſſe 
geſchenkt und dadurch ihr eine Wohlthat erwieſen, zu 
welcher ſie ſich aus ihren eigenen Mitteln nicht hätte 
aufſchwingen können. 


Oppeln, im November. Das Amtsblatt der hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierung enthält die Allerhöchſte Kabi- 
nets⸗Ordre vom 13ten Juli c., betreffend „die auf der 
von dem Grafen Renard auf Groß⸗Strehlitz erbauten 
Chauſſee von Oppeln nach Malapane bewilligte Wege⸗ 
Zoll⸗Erhebung.“ 855 


Bunzlau, 25. Nov. (Naturmerkwürdlges.) Der 
diesjährige Herbſt hat einige mehr oder weniger feltene 
befiederte Gäſte zu uns geführt. — Am 18. d. Mts. 
hatte der Revlerjäger Hering zu Kütlitztreben das 
ſeltene Glück, auf dem Boberfluſſe einen rothkehligen 
Seetaucher (Colymbus septentrionalis) zu fehle: 
fen. Diefer Waſſervogel fol hier deshalb als ein fels 
tener erſcheinen, weil derſelbe ſich nur bei ſtrenger Wit⸗ 
terung aus dem hohen Norden zu Zeiten hierher ver⸗ 


fliegt. Ein ſchöner weiblicher Seeadler (Aquila os- 


sifragus) von 3 Fuß 3 Zoll Länge und 7 Fuß 10 Zoll 
Flügelbreite iſt zu Burau bei Halbau, und ein Edel⸗ 
falk (Falco peregrinus) gleichfalls bei Kittlitztreben 
erlegt worden. Auch der Seidenſchwanz (Bomby-. 
eilla garrulus) hat ſich bereits in unſerer Gegend ein⸗ 
gefunden. — (Unglück.) Den 19. verunglückte in der Spl⸗ 
ritus⸗Brennerei zu Ottendorf eine 23 Jahr alte Dienſt⸗ 
magd dadurch, daß ſie beim Schöpfen des heißen Ge⸗ 
ſpülichs aus Unvorſichtigkelt in den Bottich fiel und 


ſich dermaßen verbrühete, daß ſie nach mehrern Stun⸗ 


den ihren Geiſt aufgeben mußte. (Sonntag⸗ Bl.) 


Bericht über einige in die Kaſematten 
ahbgelieferte Sachen. 
Es waren eingegangen: 

Von mitleidigen Kindern für arme Kleine in den Ka⸗ 
ſematten“ 1 Rthl. und Kleidungsſtücke. 1 
„Geid und Kleidungsstücke find der Frau des bettlägrig kran⸗ 
ken Zöllner in den Kaſematten, Mutter von 6 zum Theil klei⸗ 

nen e übergeben worden. it 
„Ungenannt“ 2 Betten und 1 Rthl. 1 

Die beiden Betten, in einem Deckbekt und Kopfkiſſen be⸗ 
ſtehend, hat die 91 Jahr alte, ſeit 6 Jahren in den Kaſe⸗ 
matten befindliche blinde Frau Kretſchmer erhalten. Als 
die ueberlieferer eintraten, ſaß die Enkelin an dem Bett der 
blinden Großmutter, fie hatte der ſchwer hörenden Frau mit⸗ 
getheilt, daß zwei Herren anweſend wären, worauf ſich die 
alte Frau in dem Bette aufrichtete und mit lauter Stimme 
ſprach: „Was wollen die Männer hier, ſeit 12 Jahren hat 
ſich Niemand um mich gekümmert, wollen ſie von meinen 
Leiden Nachricht haben.“ 4 

Von den mit Bewilligung der Geber angeſchafften 4 Deck⸗ 
betten erhielt eins die erblindete Kreuzer, deren Lagerſtätte 
ſeither eine leere Bettſtelle war, eins die Familie Büchner, 
eins die Familie Schröter und eins die Frau Mehlberger, 
ſämmtlich in den Kaſematten befindlich. 

Die den Knaben in den Kaſematten zugedachten 6 Paar 
neuen Beinkleider erhielten: Carl Mehlberger, Hugo Woit, 
Wilhelm Nuß, Carl Adler, Carl Stegebauer und Herrmann 


Thär. 
Wel dieſer Gelegenheit wird zugleich bemerkt, daß ſich in 


den Kaſematten augenblicklich 124 Kinder aufhalten, wovon 
ein Mädchen, 6 Monate alt, von der Mutter gern Jeman⸗ 
dem, der es an ſich nehmen wollte, überlaſſen werden würde. 

Von einem edlen Menſchenfreunde waren zur baldigen Ver⸗ 
theilung an die Hülfsbedürftigſten abgegeben worden 10 Rthl, 
Hiervon haben erhalten: . 1 

Der Steindrucker Pollack nebſt Frau und 4 Kindern 2 Rtl, 

Der Büttnergeſelle Hoxhold nebſt Frau u. 7 Kindern 1 = 

Der Kranke Zöllner nebſt Frau und 6 Kindern 2 
Der Riemergeſelle Hillmann nebſt Frau u. 2 Kindern 2 = 

Den Adlerfchen 3 Kindern, deren Mutter im Hoſpital 2 = 

Der Frau Schottmann mit 3 Kindern 1 

„Im Kißlingſchen Keller von 3 ungenannten 2 Rthl. 

15 Sgr. für die Gärtnerfamilie in der Mangelkammer 

geſammelt, mit der Bitte, den Kindern derſelben den 

Ertrag zuzuwenden.“ . 

Die Gärtnerfamilie ift in den Kaſematten untergebracht, 
und da für dieſe ſchon mehrere Beiträge eingegangen ſind, ſo 
haben wir dieſen ganzen Betrag ; 
der Yl-jährigen blinden Großmutter, 
der ſchon erwähnten Kretſchmer, welche keine Unterſtützung 
empfängt, eingehändigt. — Sie iſt dieſer Unterſtützung werth 
und bedürftig, und wir glauben, wenn auch nicht der Angabe 
nach, ho) vollkommen im Sinne der edlen Geber gehandelt 
zu haben. J 
Kür, die nothleidenden Kinder in den Kaſematten zur ſo⸗ 

fortigen Benutzung vorläufig 3 Rthl, von C. F. P. 
Hiervon erhielten: 

Die Schneiderwittwe Rademacher mit 3 Kindern 1 Kthl. 

Die Schullehrerfrau Weinſchacht mit 3 Kindern 1,: ' 

Die Tiſchlerwittwe Faber mit 4 Kindern ls 
Bei der Zeitungsredaktion war eingegangen: 

Für die Kinder und Kranken der Kaſematten 1 Kthl. 
Dieſen Thaler empfing die Frau Rother, Mutter von 2 Kin⸗ 
dern, wovon das eine erkrankt, die ganze Familie aber ſich 
in dem hülfsbedürftigſten Zuſtande befindet. \ 

Für die Gärtnerfamilie, welche, wie ſchon erwähnt, in den 
Kaſematten aufgenommen worden iſt, find eingegangen 2 tl. 
7 Sgr. 6 Pf., welche derſelben eingehändigt worden find, 
Be F. W. Wolff. Ferd. Aug. Held. 


Für die hülfsbedürftigen Proletarler namentlich zur 
Errichtung elner Erzlehungs⸗Anſtalt für die Kinder der⸗ 


ſelben, ſind ferner unterzeichnet und eingegangen: 
\ Jährl. Beiträge. Sofort gezahlt. 
i ; Rthl. Sgr. Rthl. Sgr. 
Herr Kaufmann Speyer 6 P. 
neue Beinkleider für 6 t 
Knaben in den Kaſe⸗ 5 
matten unzʒ¹ßnd 
Kaufmann Cracau 
Ungenannte 2 St. Betten u. 
Herr Rathhaus⸗Inſp. Klug 2 
v. ochow 24 * 
C. Haſelich —— * 
Dr. C. W. Kloſe 
E. Schott 
v. M. f. d. Kaſematten 
f. d. verarmt. Schneider 
für die Gärtnerfamilie 
Ungenannrt 
Herr S. W. R. 
„J. Müllendorff, Kaufm. 2 


10 


un „„ * 
N dee 


— 21980 — 
Jährl. Beiträge. Sofort ge zahlt. 
= Rthlr. Sgr. Rthl. Sgr. 
err v. K 5 5 


Heinr. Gr. v. Frankenberg 4 

+ Haupt⸗Rendant Simon 4 
Von 3 Ungenannten in Kieß⸗ N 
lings Keller geſammelt für die = 
Kinder der Gärtnerfamilie in 
der Mangellammer, + x « 
Herr Perrin. 
Ungenannt, mit der Beſtim⸗ 
mung „zur ſofortigen Verwen⸗ 
dung an die Bedürftigſten“ 


> 
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15 


„Hauptmann S—- s 
„J. Baum 2 
„C. F. P. für die noth⸗ 

leidenden Kinder in der 
Kaſematte zur ſoforti⸗ 
gen Verwendung vor⸗ 
lauf fm nn: 8 

Heinr. Str, Realſchüle r 

Maria St—ı, deſſen Schweſter 
(beide für die nothleidenden 
Kinder in den Kaſematten, 
aus ihrer Sparbüchſe)ʒ 

Herr Le; aa 
Kaufmann Moritz Lands⸗ 
berger 822 

Kaufmann D. Gordau 

Kommiſ. L. Ollendorff 

Kand. d. Phil. Heintzel 

Die Familie B. m 

Herr Referendarius Fiſcher 

Die Geſellſchaft der Tempel⸗ 
Reſſource mit Vorbehalt des 
Rechts zu dem leitenden Aus⸗ 
ſchuß ein Mitglied zu delegiren 

Herr v. Langen 2 

Fräulein S. Werner 1 

N. N. + + + + + + + 

Herr Major v. Heugel, zwei 

ſchöne Mäntel. 

Von einem alten Dienſtboten, 
D. U., für die Armen der 
Kaſematten 

Herr Wyſianowgkyyhyh 
=. Dr. Pinof a. Schweidnitz 2 
„N. N., ebendaher . 4 
Wittwe B. !! 5 i 

Die Summe der jährlichen Beiträge beläuft ſich bis 
jetzt auf 320 Rthl. 15 Sgr. — Die fofortigen Ein⸗ 
zahlungen, ohne Anrechnung auf die gezeichneten Bel⸗ 
träge, 97 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Mannigfaltiges. 
— (Rouen.) Auf die feltfamfte Weiſe iſt dieſer 


r 


„ 


88 


Tage eln großer Verbrecher in die Hände der Polizei 


gerathen. Ein gewiſſer Marais war von einem Un⸗ 
bekannten angeredet und gefragt worden, ob er nicht 
krank ſel? Allerdings, erwiderte dieſer, ich leide ſehr am 
Magen. „Ich weiß ein Geheimniß, fie für immer zu 
hellen. Kaufen Sie nur einen Steſck, etwa drei Ellen 
lang, und einen ſtarken Nagel, dieſen Abend um 8 Uhr 
will Ich zu Ihnen kommen.“ Hr. Marals giebt feine 
Adreſſe, allein die Heilmethode durch Strick und Nagel 
ſchelnt ihm doch ſo ſeltſam, daß er für gut findet, die 
Polizei davon zu unterrichten. Ein Agent derſelben 
verbirgt ſich daher in feiner Stube um die Zeit, too 
der Unbekannte kommen will. Dieſer erſcheint pünktlich 
und fragt ſogleich nach dem Strick und Nagel. Allein 
ehe er feinen Zorn, daß Beides noch nicht angeſchafft 
iſt, auslaſſen kann, tritt der Pollzeiagent vor, und der 
Herr Doktor wird verhaftet. Im Verhör ergiebt ſich, 
daß er ein ſchon mehrfach beſtrafter Verbrecher iſt, und 
bei einer Hausſuchung findet man die unzweifelhafteſten 
Beweiſe, daß er eine am 20. Oktober an einem Greiſe 
hier verübte ſchauderhafte Mordthat begangen hat. Die⸗ 
ſem glücklichen Zufall dankt man es, daß zwei Perſo⸗ 
nen, dle wegen jenes Mordes in Verdackt ſtanden und 
verhaftet waren, fogleih auf freien Fuß geſetzt werden 
konnten. . 

— Das bedeutendfte Pariſer Leſekabinet im Pa: 
lais royal, der Salon Montpenſier, follte am 18. d. 
M. auf Antrag der Civilliſte wegen rückſtändiger 
Bezahlung des Miethzinſes geſchloſſen und 


jedoch ganz unerwarteter Weſſe 


rung zu bringen, als ein alter Engländer, der alle 


zen ſchuldigen Miethzins in guten engliſchen Bankitten; 
nz 


alle feine Nebenbuhler mit Partituren überfchüittet; Meyer, 


immer von der Stummen von Portici träumt; Roffini 


gierig ſchöpfen. y 


mit Beschlag belegt werden. Das Inſtitut wurde 
auf die ſeltſamſte Art 


aus feiner Verlegenheit befreit. Die Gerichtsdiener hate 


ten bereits Alles zuſammengepackt und inventirt, um e 


in das Haus der öffentlichen Taxatoren zur Verſtelge. 


dort ſeine Times las, daher kam. Man will ihn Br 


hinein laſſen, ſondern die Siegel an die Thüre legen 
er will ſein Journal leſen; die Gerichtsdiener proteſffr 8 
und erklären ihm die Lage der Dinge: „God 1 75 
ſagt er ruhig, warum haben Sie das nicht all, i 
ſagt?“ und er zieht fein Portefeuille und zahlt dn aim 
dann geht er hinein, läßt ſich die Times geben un 
lieſt; das Cabinet aber iſt gerettet und wieder im Valle 
Gange. Bunt a, 
— In Parks ſſt eine neue tithographifche Rare 
katur auf ſämmtliche berühmte Komponiften der ftan⸗ 
zöſiſchen Opernſcene erſchienen: ſie iſt geiſtreich gedacht 
und ausgeführt; vorzüglich ergötzlich ſind Donigetti, n 


beer, der die Afrikanerin und den Propheten im elſerhm 
Käfig verſchloſſen hält; Halevy, der aus Meperbea 

Muſikdoſe ſchnupft oder ſchnipft; Berlioz, der y 
Reiſewagen aus deutſche Muſik beurtheilt; Spontin, 
mit allen feinen Orden auf der Bruſt, und die Hin 
thatenlos auf dem Rücken, und Auber, der im fm 
zen Domino auf dem Pferde von Erz ſitzt, und noch 


ſitzt bereits in den Wolken, von der Glorſe feiner Watz 
umgeben, und fehüttet den Strom der Harmonten auf 


die Erde, aus dem eine Menge junger Komponſſten be 


— Die größte Dampfmaſchine, die man fe 
mals gebaut hat, wird jetzt in Cornwall vollendet. Se 
iſt beſtimmt, das Harlemer Meer auszupumpen. Bir 
Cylinder dieſer rieſigen Maſchine hat 12 Fuß im Durth⸗ 
meſſer. Rund um dieſen ungeheueren Cylinder ſte 
elf Pumpen, deren jede 63 Zoll im Durchmeſſer hat, 
— —ä — mm mm — — — — 


Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 
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Dem Königl. Commerzienrathe 


Herrn Jonas Fraͤnkel 
am 27. November 1843, 


Auf des Sanges klangdurchrauſchten Schwingen muß ich eilen, 
Deines lichten Tages Feſtesjubel auch zu theilen, 

In den Bürgerkranz ein Blümchen Dir zu winden, 
Den zu ſchmücken Freunde zahllos ſich verbinden. 
Wie aus Deiner Huld ich Freuden viel geſogen, 
Du durch große That mich oft ans Herz gezogen, 
Sei durch verwandte Hand Dankopfer Dir geweiht, 


ur 


So ift Dir Lieb und Dank, im Großen wie im Kleinen, 
Die Blüthe Deiner Saat in den beglückten Deinen. 


Es mied Dein großes Herz die engſten Lebenskreiſe, ! 
Es wich Dein hoher Sinn aus ſchmalem Alltagsgleiſe, Bi 
Was Lebensfroſt erfaßte, was Kummer abgehärmt, 8 

Du nahmſt es an Dein Herz, es ward von Dir erwärmt. 
So ward zum Heiles⸗Tempel Dein weitgerühmtes Haus, 0 
Ein gingen viel Bedrängte, Exquickte gingen aus. 4 
Du biſt der Waiſen Vater, gabſt Kranken ein Aſyl, 5 
Reichteſt mit vollen Händen und reichteſt ohne Ziel, | 

Du bift fo gut im Großen und bift im Guten gross, 
Machſt nur das Glück der Menſchheit zu Deinem Lebensloos, 
Biſt Deiner Stadt ein Helfer, kräftig und unverrückt, 
Drum hat ein hohes Auge auch jüngſt auf Dich geblickt, 


Dir lauten Preis muß fingen, der reine Mund der Zeit, 
Er läßt Dein Lob erklingen, iſt fern von jedem Neid. 
Freude, auf! erglänze, es nahet Majas Sohnz 77255 
Fortuna windet Kränze, den fünfzigjährigen Lohn! 
Du haft noch dreissig Jahre vom Himmel als Gew, 
Weil Du der siebzig Hälfte für fremdes Wohl gabſt hin! 


So lebe ſie verjünget, von Allen hoch geehrt 

Und was die Zeit Dir bringet, ſef edlen Lebens werth. 
Wir ſchauen zu den Höhen, Erhörung wohnet dort: 
Das wir noch lang Dich sehen, fo ſtark im Werk und Woll, 
Dann preiſen ſpäte Enkel, jubelnd mit uns vereint, 
Den hundertjähr’gen Fränkel, den ſelt'nen Menſchenftelnd. 


Hainau. Dr. med, Eger. 


Er 


Erz 


Der Verkauf von Mode⸗Waaren zu 
P. Manhei 


Eroͤffnung 


wird fortgeſetzt. 


herabgeſetzten Preiſen 
mer jun., Ring Nr. 48. 
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ter⸗Mepertoire. 

Montag Aube fen Male: „Linda von 
Chamouni “ Große Oper in drei Auf⸗ 
zügen, Muftk von Gaetano Donizetti. 
— Die Aufführung dieſer Oper findet in 
italieniſcher Sprache flatt. Die Text⸗ 
bücher mit deutſcher Ueberfegung find in 
der Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. und am Abende der Vorſtellung 
an den Eingängen à 3 Sgr. zu haben. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Die Fräu⸗ 
lein von St. Cyr.“ Luſtſpiel in fünf 
Akten, nach dem Franzöſiſchen „Les de- 
moiselles de St. Cyr!“ des Alex. Dumas 
von Heinrich Börnſtein. — Perſonen: 
Der Herzog von Anjou, Hr. Pollert. 

Roger, Vicomte von St. Sterene, Hr. 
Heckſcher. Herkules Dubouloy, Hr. Stotz. 
Graf von Harcourt, Hr. Henning, Fräu⸗ 
lein Charlotte von Merian, Olle. Antonie 


Wilhelmi. Fräulein Louiſe Mauclair, 
Mad. Pollert. Comtois, Hr. Wie⸗ 
dermann. 


Mittwoch, zum I4ten Male: „Der Welt: 
ane wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De: 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hru. Pape. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Wilhel⸗ 
mine mit dem Hrn. Dr. Moll in Neumarkt, 
zeigen wir hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. 

Dietzdorf, den 21. November 1843. 
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Todes⸗Anzeige. 


Den am 23ſten d. Mts. erfolgten Tod um |: 


ſerer theuern undergeßlichen Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, der verwittweten Bau⸗ 
Inſpektor Friederike Nirdorff zu Glatz, 
zeigen wir tief gebeugt allen verehrten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Brieg, den 25. November 1843. i 

Friedrich Nirdorff, Königlicher Kreis: 
Sekretär. 

Charlotte Nixdorff, geb. Mehlhorn, 
als Schwiegertochter. 

Reinhold, Rudolph, Fritz, Albert 

und Theodor Nirdorff, 
als Enkelkinder. 
Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Im tiefſten Schmerzgefühle zeige ich das 
am 19ten d. M. erfolgte Hinſcheiden meines 
heißgeliebten Gatten, des Königl. Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſors und Spezial⸗Kommiſſarius 
Victor Forche, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 

Neiße, den 24. November 1843. 

Anna Forche, geb. v. Mont bach. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Nachmittag um 2¼ Uhr erfolg: 
ten ſanften Tod meiner geliebten Frau, nach 
langem Krankenlager, zeige ich allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an, und 
bitte um ſtille Theilnahme. 

Oppeln, den 24. November 1843. 

2 1 Doernert. 

Den vielfachen an mich ergangenen Auffor⸗ 
derungen nachzukommen, werde ich die Ehre 

n 


Major v. Kalckreuth und Frau. habe 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine v, Kalckreuth. 
Friedrich Moll. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wundarzt Carl Knebel. 
Caroline Knebel, verehel. geweſene 

Sekretär Gnilke, geb. Werner. 

Breslau, den 24. Nov. 1843. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Albert Kunik, Königl. O.⸗L.⸗G.⸗ 
Aſſeſſor. ? 
Mathilde Kunik, geb. Kloſſe. 
Merzdorf bei Haynau, den 23. Nov. 1843. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
5 (Berfp ätet,) . 
Die am Löten d. M. zu Ulbersdorf bei 
Frauſtadt vollzogene eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer älteſten Tochter Louiſe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ignatz Smakowsky aus Po⸗ 


ſen, zeigen wir hiermit entfernten Freunden 


und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. 
Warmbrunn, den 24. November 1843. 
? Carl Bergmann und Frau. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Pauline, geb. Bern⸗ 
hardi, von einem geſunden Mädchen, zeige 


ich hiermit Verwandten und Freunden, ſtatt 


beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Oels, den 24, November 1843. 
N A. Ludwig, 

Herzogl. Hof⸗ und Stadtbuchdrucker. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Morgen um 5%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Emilie, geb. Wagner, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Domslau, den 25. November 1843. 

Hanke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 


ner lieben Frau Mathilde, geb. Langer, von 
einem muntern Knaben, zeige ich entferten Be⸗ 
kannten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 25. Nov. 1843. 

Julius Roth, Kaufmann. 

5 Todes = Anzeige, 

(Verſpätet.) 

Den 13ten d. M. verſchied der Pfarrer und 
Actuarius eireuli Herr Michael Gitzler 
zu Deutſch⸗Mülmen plötzlich am Lungenſchlage 
im Gaſten Lebensjahre. Unerſetzlich iſt der 
Verluſt, den ſeine Parochie, ſeine Freunde 
und Mitbrüder hierdurch erlitten. 

Deutſch⸗Mülmen, den 16. Nov. 1843. 
Die Geiſtlichkeit des Zülzer Archipresbyteriats. 

a Todes- Anzeige. 

Den gestern Abend um 7 Uhr erfolg- 
ten sanften Tod meines geliebten Bruders, 
des Königl. Regierungs-Director a. D., 
Ritters des rothen Adler-Ordens- dritter 
Klasse mit der Schleife, Wlocha, im 
74. Lebensjahre, zeige ich tief betrübt, 


um stille Theilnahme bittend, ergebent an. 


Oppeln, den 25. November 1843, 
Amalie Wlocha. 
g Todes = Anzeige. 8 
Heute Mittags nach 12 uhr entſchlief nach 
einer mehrtägigen Lungen⸗Entzündung, in Folge 
eingetretener Lungenlähmung, fanft der Kgl. 
General⸗Lieutenant a. D., Hr. Adolph von 
Schutter. Um ſtille Theilnahme bitten: 
8 die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 25. November 1843. 


0 


in Brieg zwei Vorſtellungen 
in der ägyptiſchen Magie 


zu geben, und zwar die erſte Freitag den 
1. Dezember und die zweite Sonntag den 
3. Dezember. Näheres werden die Anſchlage⸗ 
zettel beſagen. Bartolomeo Bosco. 
Donnerstag den 30. November: 


Erstes Concert 


des akademischen Musikvereins. 
Die Direction. 


A. 5. XII. 5%. B H. I. 
Kroll's Wintergarten. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß der 
Chriſtmarkt Dienſtag den 12. Dezember ſeinen 
Anfang nimmt, und wie in früheren Jahren 
das Colloſſeumſpiel angewendet wird. Drin⸗ 
gendenfalls können noch einige Plätze für Ver⸗ 
käufer eingerichtet werden. A. Kutzner. 


Klage⸗Formulare, 


vorſchriftsmäßig angefertigt, ſind ſtets vorrä⸗ 
thig in der Buchdruckerei von 
Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 


Erſchienen zu Dresden, zu haben in 
Leipzig in Commiſſion bei A. Fr. Leo: 


Der Dom zu Koͤln. 


Gedicht in 3 Hymnen 


. von 
Eduard Ferdinand Hauſchild, 
Advokat zu Leipzig. 
VII und 32 S. Hochquart. Auf feinem Velin 
15 Sgr., auf minder feinem 10 Sgr. 


Zur Kirmesfeier 
in der Erholung zu Pöpelwitz 
auf Montag den 27ſten und Dienſtag den 
28ſten ladet ergebenſt ein: 
C. G. Gemeinhardt. 


: Ergebene Anzeige. 

Den verehrten Subſcribenten auf meine 
Hanudſchriftenſchule gebe ich mir hiermit 
die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt 
nicht allein die gewünſchte Anzahl von Sub⸗ 
ſcribenten erreicht habe, ſondern daß auch be⸗ 
reits über dieſem Werke gedruckt wird, ſo 
daß ich, da hierzu an 4 Monate nöthig ſind, 
daſſelbe in den erſten Monaten des künftigen 
Jahres denſelben werde zuſenden können. 
Oels, den 25. November 1843. 


8 G. Kynaſt, 

zweiter Lehrer an der Freiſchule. 

Nicht zu überfehen! SE 
Ein noch faft neuer Toctaviger Flügel, zwei 
Spiegel mit alterthümlichem Schnitzwerk und 
feinen Gemälden, ſo wie ein Trümeau, ſtehen 

billig zum Verkauf: 2 i 

Altbüßer⸗Straße Nr. 46, im Gewölbe. 


Nicht zu uͤberſehen! 

10 bis 15 Etr. Kalbs⸗ oder Leimköpfe, 
gut behandelt, find zu haben bei A. E. Koch, 
Lohgerber⸗Meiſter; wohnhaft an der Weiſeritz 
Nr. 21 in Dresden. 


Zum Flachsmarkt 


in Poln. Wartenberg empfehle ich meinen da⸗ 
ſelbſt am Ringe gelegenen Gaſthof zum Wei⸗ 
ßen Adler beſtens, und erſuche die den Markt 
beſuchenden Herrſchaften, mich im Voraus von 
ihrem Herkommen in Kenntniß zu ſetzen, da⸗ 
mit ich Quartiere reſerviren kann. Conrad. 


— 


Bekanntmachung. 

Der Domſeler landwirthſchaftliche ed ſich künftig 
eee BED Sa 0 

der landwir aftliche und Gartenbau⸗ 

zu Polniſch⸗Wasten e Verein 

Da der Flachsmarkt zu Polnſſch⸗ Wartenberg auf den 2. Dezember c. anbe⸗ 
taumt, fo wird Tages vorher Vormittag um 10 Uhr die Vrreins⸗Verſamm⸗ 
lung abgehalten werden. g 8 

Es liegen mehrere ſehr wichtige Fragen zur Beantwortung vor, daher werden 
die geehrten Mitglieder des Verelns erſucht, zahlreich in der Verſammlung zu erſcheinen. 

Das Direktorium. 5 


Der Kuhnſche Frauen⸗Verein für Hausarme 


wird in dieſem Jahre die ihm geſchenkten und gelieferten weiblichen Arbeiten und 
ſonſtigen Spenden ö N a 

B Sonnabend den Sten und Sonntag den 3. Dezember, 
Vormittags von 9 bis 1 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft auf der Börſe zur Ausſtellung und zum Verkauf bringen und ladet dazu 
ganz ergebenſt hiermit ein. d 

Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für die Perſon wird, gleich dem Erlöſe für die verkauf⸗ 
ten Sachen, den bekannten Zwecken des Vereins gewidmet werden. 

Breslau, den 27. November 1843. 


Der Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 


Die verehrl. Mitglieder des Niederſchleſiſchen Beamten: 
Vereins von Frankenſtein⸗Reichenbach 
werden erſucht, die noch in Händen habenden Bücher und Druckſchriften bis zum 10. De⸗ 
zember a. o. an die Georg' ſche Buchhandlung in Reichenbach gefälligſt abzugeben, indem 
außerdem angenommen werden muß, daß die Herren Empfänger ſie zu behalten wünſchen. 
„Vom 15. Dezember ab kann der Katalog der neu zu courfirenden Werke, fo wie die 
Bücher ſelbſt von gedachter Buchhandlung enknommen werden. 5 
b - Der Vorſtand des Vereins. 


Die Berliner allgemeine Rittwen-, Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe, - 


welche gegenwärtig ſchon 98530 Athlr. befigt, 37 Witten mit 4360 Ntlr. jährlich unter⸗ 
ſtützt und 632 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 68860 Rtlr. an jährlichen Wittwen: Pen⸗ 
ſionen und 17215 Rtlr. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 
k. J. ihr Lötes Semeſter. Anmeldungen 


zum Eintritt, ſo wie Beiträge werden von mir 


entgegengenommen und Reglements a 3 Sgr. verabfolgt. 


Breslau, den 18. November 1843. 


J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist erschienen und bei Unter zeichneten : 


vorräthig: 


&ung’l, J., Carnevals-Traum-Galopp f. Pfte. op. 22. 10 Sgr. 


Bachus-Ereuden-&Galopp f. Pfte. op. 24. 10 Sgr. 


Goedeeke, H., Polonaise f. Pfte. mit Gesang. 10 Sgr. 


Tanz-Albzm f. 1844 f. Pfte. von Gumg/l etc. a 
Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 8. 


15 Sgr. 5 


Unterricht in neueren Sprachen. 


3 Unterzeichneter, welcher von einer wissenschaftlichen Reise nach der euro- 
päischen und asiatischen Türkei, wo er zwei Jahre verweilte, seit Kurzem über 
Griechenland und Italien zurückgekehrt ist, giebt sich die Ehre, das Publikum zu 


benachrichtigen, dass er während seines 
und Residenzstadt französischen, 


hofft.er, in jeder Hinsicht den an ihn g 


längeren Aufenthaltes in hiesiger Haupt- 


z ifalienischen, russischen und, sollte es gewünscht 
werden, türkischen Unterrieht zu ertheilen geneigt ist. 1 


Nationalen, nach vorangegangenen langjährigen Studien, 


Da er diese Sprachen von 
praktisch erlernt hat, so 


estellten Anforderungen zu genügen. 


Breslau, den 25. November 1843. Oderstrasse Nr. 3, 2 Stiegen, vorn heraus. 


Otto 


Röhrig, 


Doctor der Philosophie, Mitglied der asiatischen Gesellschaft zu Paris. 
Herrn Doctor Röhrig, dessen vielseitige Sprachkenntniss ich durch län- 


geren Umgang. kennen zu 


lernen, das Vergnügen gehabt habe, 


erlaube ich mir, als 


einen gründlich sowohl theoretisch als auch praktisch in obengenannten Spra- 


chen unterrichteten Mann zu empfehleu; 


Vertrauen übertragen zu wellen, 


Oppeln, den 21. November 1843. 


dessen ich mich w 
Aufenthaltes in Breslau zu erfreuen gehabt habe. 


mit der Bitte, auf denselben dasselbe 
ährend meines neunjährigen 


Winkler, 


Doctor der Philosophie, Lehrer am Gymnasium zu Oppeln, 


Herrn Dr. Otto Röhrig habe ich die Ehre, dem Publikum hiermit als ei- 
nen sehr gründlichen Kenner der neueren Sprachen angelegentlichst zu em- 


pfehlen. 


Breslau, den 25. November 1843. 


Dr. Peueker, Lector des Neugriechischen und Italienischen bei der Uni- 
versität und Lehrer des Französischen an der Realschule hierselbst. 
1 


In Breslau bei G. P. Aderholz, Lieg⸗ 
nitz bei Kuhlmey und Reiſſner, Glogau 
bei Flemming, Schweidnitz bei Heege, 
Hirſchberg bei Wald ow, Gleiwitz bei Lands⸗ 
berger, Oppeln bei Gogel, Leobſchütz bei 
A. Terck und in allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 0 5 


Der beluſtigende Karten⸗ 
künſtler, 
eine deutliche Anweiſung zu 113 leicht 
ausführbaren und höchſt überraſchenden 
Kartenkunſtſtücken. Von A. Meerberg. 
10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchel⸗ 

chen die Anleitung, wie man mit leicht aus⸗ 


führbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſchaft 
angenehm unterhalten kann. 


Volksbuch, auch Weihnachts⸗ 
Geſchenk. bee 


Bei Fr. Hentze in Leipzig erſchien ſo eben 
und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, in 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring: u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53: 

Franzöſiſcher Trichter oder An⸗ 

weiſung, die franzöſiſche Sprache in 7 

Stunden zu erlernen. Als Anhang: 

Redensarten, Geſpräche, Sprüchwörter, 

Spracheigenheiten, Wörterbuch u. Laut⸗ 

tabelle. Vierte vermehrte Auflage. 196 

Seiten, geh. Prels 10 Sgr. 


Ein Blick in dieſen compendiöſen Sprach⸗ 


ſchatz für Haus und Reiſe, Jung und Alt je⸗ 
den Standes wird genügen, um auch ſogleich 
deſſen praktiſchen Werth und Vorzug vor ei⸗ 
ner Menge viel Zeit und Koſten beanſpruchen⸗ 
der Lehrmittel erkennen zu laſſen, wohl geeig⸗ 
net, Jeden, er beſitze Vor⸗ und Schulkenntniſſe 
oder nicht, ſicher und ſchnell zum Ziele zu fühs 
ren! — Innerer Reichthum, elegantes Aeit- 
ßere und billiger Preis werden überraſchen. 


In der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau, Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53, zu haben: ER 


Die Heilbarkeit 


der 
Schwindſucht 
durch mehrfältige glückliche Erfahrungen 
dargethan. Erſter Jahresbericht über die 
Wirkſamkelt meiner neuen Curmethode ge⸗ 
gen Schwindſucht, enthaltend die Or igie 
nalbriefe der Kranken und ihrer Aerzte von 


Dr. Reimann, g . 
praktiſcher Arzt in Eroſſen, 
Gerne Keen nein, N der ee 
ucht. afler der Verhaltun N 
Bruſtkranke und des eh er e Sg 8 
lichkeit Todes erleichternder, Euthanaſiſcher 
Handlungsweiſe am Krankenbette. 
Broſchirt. Preis 15 Sgr. 


_ 7 


"Bet Literariſche Anzei en 
der Buchhandlung Ferdinand 


Bei H. Lange in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
vorräthig in Breslau 98 Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 5 2 

Vollſtändiges theoretiſch⸗praktiſches 


Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache 


zum Privat - und Schul⸗ Gebrauch. 
Von G. E. A. Wahlert, 
Rektor der höhern Bürgerſchule zu Lippſtadt. 

i 32 Bon. gr. 8. A 1½ Thlr. 0 ie 
ö il dieſes Buches enthält die vollſtändige Grammatik in ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
x ches er in 100 ſchwierigſten Theilen mit einer Klarheit und Ueberſichtlichkeit 
vorgetragen iſt daß ſelbſt der Befangenſte deren Werth nicht verkennen wird. — Was die⸗ 
ſes Werk vor Andern Arbeiten dieſer Art auszeichnet, ift die beſondere Behandlung der all- 
gemeinen Grammatik, in ſorgfält igſter Anwendung auf die franzöſiſche. Ueberhaupt iſt das 
Ganze Original. > Er = 

Der zweite oder praktiſche Theil enthält abwechſelnd franzöſiſche und deutſche Aufgaben, 
die ſich auf den theoretiſchen Theil beziehen. Daran reiht ſich ein doppeltes alphabetiſches 
Verzeichniß der in den Aufgaben vorkommenden Wörter. 


Früher erſchien: f 


Kaufmänniſcher Briefſteller 


in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache. 
Von G. E. A. Wahlert. i 
25 Bgn., gr. 8. geh. 1 ½ Thlr. 

Dieſes Werk wurde von den achtbarſten Schulmännern auf's Beſte beurtheilt und em⸗ 
pfohlen (Allgem. Schul⸗Ztg. 1841 Nr. 144, 198, und Rhein. Blätter 2c.), und iſt bereits in 
mehreren Handlungsſchulen eingeführt, . 

In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen, vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, 
fo wie in Krotoſchin durch Stock: ae 2 22 

Dr. L. Wagenfeld, Königl. Preuß. Kreis⸗Thierarzt, 


Grundriß einer ſpeziellen Pathologie und 
Therapie des Pferdes. 


Zwei Theile. Zweite wohlfeilere Ausgabe. 
g ; Gr. 8. broch. 2 Thlr. 

Im Verlage von Gebhardt und Reisland in Leipzig iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


5 2 0 " A * 
Der kleine Möbel⸗Tiſchler, 

f enthaltend: ; 
Abbildungen von Möbels nach dem neueſten Geſchmacke, 
als: Commoden, Secretaire, Spiegel, Schrelbtiſche, Arbeitstiſche für Damen, Tol⸗ 

fetten, Etageren, Büffets, Bibllothekſchränke, Eckſchränke, Bettſtellen ꝛc. 
Se h Preis: 1 Thaler. 
Erſchienen iſt, vorräthig in Breslan bei Ferdinand 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen, durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Matibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: i 
Wedel, R. von, Hiſtoriſch⸗geographiſcher Hand⸗Atlas in 
36 Karten nebft erläuterndem Text. Mit einem Vorwort von F. A. Piſchon. 

In 6 Lieferungen. Quer⸗Imp. Fol. D. Lief. 1% Thlr. 

Bedarf dies ausgezezeichnete und überaus praktiſche Werk, über das mir von allen 
Seiten die anerkennendſten Urtheile zugehen, erneuter Empfehlung, ſo mag die 
Annahme der Dedication von Sr. Maj. dem Könige v. Preußen 

ö 7 ſo wie die 
Empfehlung des Cullus⸗Miniſterium an alle Bildungs- und Unterrichts⸗Anſtalten 


der Monarchie 
gewiß ins Gewicht fallend ſein. 
Berlin, den 1. November 1843. N Alexander Duncker. 


Für Freunde der dramatiſchen Literatur. 2 
Bei J. J. Weber in Leipzig find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß, ſowie in Krotoſchin durch Stock: 


Karl Gutzkow's ramatiſche Werke. 


I. Band: Savage. — Werner. Thlr. 1%. g 
II. Band: Patkul. — Die Schule der Reichen. Thlr. 1%. 

Jeder, der dieſe geiſt⸗ und gemüthvollen Dramen auf der Bühne mit Theilnahme dar⸗ 
ſtellen ſah, wird mit gleichem Intereſſe dieſe Gelegenheit benutzen, ſie noch einmal in ſich 
aufzunehmen, und den erſchütternden, das Innerſte ergreifenden und die Seele läuternden 
Eindruck, den ſie in der Darſtellung auf ihn machten, ſich durch die Lectüre noch einmal zu 
vergegenwärtigen. 3 ! 


BE am Naſchmarkt Nr. 47, 


JJ.ͤͤ d—LBbj 


23 Brillanten⸗Imitation, 

ſehr paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, beftehend aus Ohrringen, Broſches, 
Ringen, Kreuzen, Hemdeknöpfen, Diademen, Buſennadeln, Armſpangen, 
Uhrketten und noch mehreren derartigen Gegenftände, 


1 
* 
* 


+ 

3% Dhlauerſtraße, 1. Etage, Zimmer No. 1 und wird Abends bis 8 Uhr 

bei Beleuchtung verkauft; bemerke nur noch, daß der Verkauf blos bis 
Montag den 27, d. M. stattfindet. Unterzeichneter kauft Brabanter Spiz⸗ 
zen und franzöſiſche Poing und zahlt die höchſten Preiſe. 


* J. Auſtrich aus Paris. & 
JJC ͤ KV 


++ 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, e Gesangeompositionen 4. 5. 6. 9. 10. 11. 12, Heft 3 20, 221 % 


5 2 72 30 Ss K. x 
Albrechtsſtr. Nr. 59 u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 1 Treppe hoch, — — Piürambo per tre voci di Tenore mit Pianoforte. Oe. 10, 15 Sgr. 5 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von vergoldetem und bemalten Porzellan, als: Taſſen, — — Due Canoni a tre voci mit Pianoforte. Oe. 7. 12%, Sgr. 

Vaſen, Pfeifenköpfe, Nippſachen zu den billigen 


Porzellanmalerei werden ſchnell und billig ausgeführt. 


— 1 


ir t i U B 1 e sl au. a u. Wie ite 


— 15 Arten Mus. — 23 Arten Klöße, Puddings und allerhand Gefülltes. — 12 Eier 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt im Gaſthof zum blauen Hirſch, 55 Stubba, die Naumrechuungen, 2te vermehrte Auflage, 17% Sgr. 


K 13 F. Trautwein und Comp. in Herlin ist erschienen und bei Grass, 5 


Preiſen. So wie Beſtellungen jeder Art auf. — 


Buch-, 


Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie,, Ku nsthandlung 
Schriftgiesserei, und - 
Stereotypie und . 
Buchhandlung Te 
in N 5 in * 
Breslau, Oppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49, 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln zu haben: 
Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 
U ” ” 1 
für alle Stände 

und für alle Verhältniſſe des Lebens. 35 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen m 

ſchriftlichen Auffägen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, 1175 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ u. Empfehlungsbriefe, Mahn⸗ und Einladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau-, Pacht⸗ und Miethcontracte, Ceffionen, Voll 
machten, Zeugniſſe, Quittungen u, a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaffen, 
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Zitulaturen und Adreſſen, über kaufmänn 
ſche Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer: und 
Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dgl. mehr, 
Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer 
N 8. geh. Preis 15 Sgr. = a 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauchbare 
Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im bil 
gerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen, in mannichfachſter Auswahl enthält, 
Der Inhalt iſt folgender; 1) Kurzer Umeiß der deutſchen Sprachlehre und deren vorge 
lichſte Regeln. 2) Ueber Briefe und deren Abfaffung im Allgemeinen. 3) Ueber die ver 
ſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegenher 
ten u. Aufſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußiſchen Geſetzen. 8 
Verſchiedene Aufſätze, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als! Vollmachten, Revert, 
Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſtſchuld“ 
ners ꝛc. 9) Das Steuerwefen, 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung u. Verdeutſchung der 
in ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſiehet hieraus die großt 
Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. Del 
Preis iſt äußerſt billig. 5 1 


ie 


— 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau u. Oppe 
bei Graß, Barth und Comp.: 8 ppeln 


Des Knaben Wunderhorn. 


2 Theile in Sedez. . 

Elegant gebunden in rother Selde mit Goldſchnitt. Preis 2 Ritt. 

Durch Ausſtattung und Inhalt das eleganteſte Buch des Jahres! — 

Dieſe Auswahl alles wirklich Geiſtreichen und Herrlichen der deutſchen Poeſie in ſtrengſter 

Sichtung nach den Bedürfniſſen des feinſten und gebildetſten Publikums, wird allgemeinen 
Beifall finden; zu Geſchenken an Damen wird es kein paſſenderes Buch 1 c 
utt,.) 


— 


Verlag der Buchhandlung A. H. Sörgel in Glogau. (London: D. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Oppeln bei Gra 6 m: 
Barth und Comp., iſt zu haben: i 5 


Neues einfaches Kochbuch | 


für Mädchen und Hausfrauen, 


oder nützliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf gute und doch 
ſparſame Art zu bereiten. Herausgegeben von Th. Block. Preis geh. 15 Sgr. 

Da der vollſtändige Inhalt zu viel Raum einnehmen würde, ſo führen wir nur 
Kürze die Zahl der Rezepte der verſchiedenen Abtheilungen an: 49 verſchiedene Suppen. — 
28 Arten Rindfleiſch zu bereiten. — 28 Arten Kalbfleiſch. — 7 Arten Schöpſenfleiſch. - 
8 Arten Schweinefleiſch. — 27 Arten Geflügel, — 7 Arten Wildpret. — 6 Arten Gemüse, 
mit und ohne Fleiſch. — 14 Gemüſe ohne Fleiſch. — 12 Arten Salat. — 15 Arten Obſt. 


ſpeiſen. — Anweiſung, Pilze zu braten. — 18 Arten Fiſche. — Frikaſſeen von Kalb⸗ oder 
Lammfleiſch, jungen Hühnern, Tauben u. ſ. w. — 14 Brühen (Saucen) mit Angabe der 
Speiſen, wozu fie gehören. — 14 eingemachte Gemüſe, Früchte und andere Sachen. — 0 
warme und kalte Getränke. — 7 Arten Gelee's (Schelee's). — 30 Arten Kuchen und ande 
res Backwerk. — Anweiſung, Brot zu Backen. — 4 Anweiſungen zu Butter. — 8 derg ., 
zu Branntweinen. — Außerdem enthält dieſes Kochbuch noch gegen 150 der wichtigſten Au, 
na le jede Hausfrau, welche ihre Wirthſchaft vortheilhaft führen will, zu willen 
unerläßlich ſind. ö 5 5 = 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben, in Breslau und Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp.: N 


F. Handtke's vollftändiger Schulatlaͤs 
über alle Theile der Erde SB 


5 in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 2 a 

Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen, Erſt vor zwei Jahren 
iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon ſind über 60,000 Exemplare abgeſetzt. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
A. Menzel, Aufgaben zum Unterricht im Zeichnen für Lehrt 
und Schüler, wie auch zum Selbſtunterricht. Ein Verſuch, die Selbſtthätigkell 
der Schüler zu fördern. 2 Hefte: die geraden und die krummen Linlen. 4½ Br | 
gen, Preis 5 Sgr. 1 
Karow, Leitfaden zum methodiſch⸗praktiſchen Unterricht im 

Geſange, 2te vermehrte Auflage. 1 Rtlr. 5 Sgr. i 


Bunzlau, am 5. November 1843. 


— 


Appun's Buchhandlung. 


artlı u. Comp. in Breslau und Oppeln zu haben: 
Beethoven, 3 Fayoritwalzer f Pianoforte. 5 Sgr. 

Neithardt, Huldigungsmarsch für Pianoforte. 5 Sgr. . 
Beiseiger, Hymnus für Männerchor. Oe. 129 a. Part, 15 Sgr. * 
Meissiger, Hymnus für Männerchor nach dem 98. Psalm. Ge. 129 b. Fart. 


gr. : 8 
e Stabat mater dolorosa für 2 Sopran u, 1 Alt. CIA. Oe. 24. 
thlr ; 7 Be 


— Romeo, .Scena ed Aria mit Pianoforte. Oe. 6. 15 Sgr. 
Donizetti, Diuettino für Alt und Tenor, 10 Sgr. 


Zweite Beilag 


bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in 2) 


Leobſchütz und Hennings in Neiſſe iſt zu 
haben: 


Keine 


Huͤhneraugen mehr! 
Ein Noth⸗ und Hülföbuch, enthaltend bie 
ſicherſten in unzähligen Fällen bewährt ge⸗ 
fundenen und zum erſten Male volſtän⸗ 
dig geſammelten Mittel, die Hühner: 
augen ſchmerzlos zu entfernen, ſo 
wie auch ihre Entſtehung zu verhüten. 
Nebſt einem Anhange: Sichere Heilung 
der Froſtbeulen und erftornen Glieder, und 
Belehrungen über Wiederbelebung erfror⸗ 
ner Menſchen. 12. 1843. br. 10 Sgr. 

Wie läßig und ſchmerzhaft Hühneraugen 
ſind, weiß nur der damit Behaftete, ja ſelbſt 
ein frohes Gemüth wird dadurch verſtimmt, 
daher kann dies Werkchen auch nur recht viel 
Gutes ſtiften, und Niemanden wird die Aus⸗ 
gabe der wenigen Groſchen gereuen. 


Keine Rheumatismen und 


Gicht mehr! 
Mittheilungen über Weſen, Urſache, Ver⸗ 
hütung und Heilung des Rheumatismus 
und der Gicht überhaupt, wie auch insbe⸗ 
ſondere über ein wohlfeiles und leicht an⸗ 
zuwendendes Mittel, welches in vielen hun⸗ 
dert Fällen ſich als untrügliches Radical⸗ 
mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Beſchwerden bewieſen hat. Von Dr. B. 

Mühling. 8. geh. Preis 22 ½ Sgr. 


Bekanntmachung. 

Der von dem verſtorbenen Majoratsbeſitzer 
und Königlichen Kammerherrn Emil Graf 
von Poſadowsky auf Damitſch für den 
Freigutsbeſitzer Michael Krawietz aus Bo: 
guſchütz ausgeſtellte Wechſel über 1000 Rthl. 
de da o Blottnitz den 16. Oktbr. 1809, wel⸗ 
cher durch 50 Ceſſion de dato Schloß 
Toſt den 30. Auguſt 1820 an den Agenten 
Meyer Friedmann zu Toſt gediehen iſt, 
ſoll, ſo wie letztgedachtes Ceſſions⸗Inſtrument 
verloren gegangen ſein und iſt das Aufgebot 
aller derer beſchloſſen worden, welche als Ei⸗ 
genthümer, Geffionarien oder Erben derſelben, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber⸗Anſprüche 
dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur 
Anmeldung derſelben ſteht 

am 11. März 1844, Vormittags um 
u 


, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Engelcke im Parteienzimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termin 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwäh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt und die verlo⸗ 
ren gegangenen beiden Inſtrumente für amor⸗ 
tiſirt erklärt werden. 8 
Breslau, den 27. Oktober 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gerſcht. 
{ Erſter Senat. 
Hundrich. 


i Zoll: Verpachtung. 

Der ſtädtiſche Brücken⸗ und Pflafler⸗Zoll 
im hieſigen Bürgerwerder ſoll vom 1. Januar 
1844 ab auf ein Jahr im Wege der Licitation 
anderweit verpachtet werden. 

Termin dazu iſt auf 

den W. November c., Vormittag 10 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt worden. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen zur 
Verpachtung in der rathhäuslichen Dienerſtübe 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 21. November 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Dezember d. J., Vormittags 
um 9 uhr, und folgende Tage, ſollen im 
Lokale des unterzeichneten Depots, Dominika⸗ 
nerplatz Nr. 3, mehrere ausrangirte Militär⸗ 
Bekleidunge⸗ und Lederzeug⸗Stücke, worunter 
auch eine bedeutende Quantität meſſingener 
Gegenſtände, meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung in klingendem Courant verkauft 
werden, wozu ſich Kaufluſtige einfinben wollen. 

Breslau, den 25. November 1843. 

£ Königliches Montirungs⸗Depot. 


\ Nothwendiger Verkauf. 

Die den Chriſtian Gun nſchen Erben ge- 
hörige, sub Nr. 1 zu Groß ⸗Wierau, hieſigen 
Kreises, belegene, gerichtlich dem Ertragswerthe 
nach — mit Ausſchluß des Materialwerthes 
der Gebäude — auf 30,232 Rthlr. 15 Sgr. 
abgeſchätzte Erbſcholtiſei nebſt Zubehör, von 
welcher die Laudemien und Markgroſchen ab⸗ 
gelöſt worden, ſoll auf Antrag der Erben im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation unter fol⸗ 
genden Bedingungen verkauft werden: 


Bel gürft in Nordhauſen ift erſchienen und, I) 


U 
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e zu NE 278 der Breslauer Zeitung, 


der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bo⸗ 
gen, ohne Vertretung der Taxe; 
jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in courſirenden Papieren 
als Caution; £ 
das Kaufgeld erlegt Käufer zur Hälfte in 
termino der Uebergabe ad depositum, 
die nach Uebernahme der Hypothekenſchul⸗ 
den verbleibende zweite Hälfte verbleibt 
demſelben nach ſeinem Wunſche gegen Ein⸗ 
tragung für die verkaufenden Erben zu 
4½ Prozent und gegen vierteljährige Kün⸗ 
digung ſtehen; 
die Erben behalten ſich ihre Erklärung 
über die Annahme der Gebote in den 
Zuſchlag im Verkaufs⸗Termine vor, au⸗ 
ßerdem aber bleibt dem obervormund⸗ 
ſchaftlichen Gericht eine achttägige Friſt 
zur Ertheilung der Genehmigung in den 
Zuſchlag vorbehalten, während welcher 
Käufer an ſein Gebot gebunden bleibt; 
die Koſten bis zum Verkaufs⸗Termine 
excl. deſſelben werden von den verkaufen⸗ 
den Erben, die der Licitation, Ausferti⸗ 
gung der Bietungs⸗ Verhandlung und 
überhaupt ſämmtliche Kaufskoſten, incl. 
des Kaufſtempels, werden vom Käufer 
ohne Anrechnung auf das Kaufgeld be⸗ 
richtiget. 

Zur diesfälligen Licitation haben wir einen 
Termin auf 

den 25. Januar 1844, Vormit⸗ 

tags 10 uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle vor unſerem Com⸗ 
miſſario, Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Jany, anberaumt, und kann Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein jeder Zeit bei uns in Augenſchein 
genommen werden. 

Schweidnitz, den 20. Nov. 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das in dem ſüdlichen Ende des Dorfes 
Schalkowitz belegene, bisher auf monatliche 
Kündigung vermiethete Förſter⸗Etabliſſement, 
beſtehend aus einem Wohngebäude, einem 
daran gebauten Schuppen, einem Schwarz⸗ 
viehſtalle, einem alten Stallgebäude, einer 
Scheuer, einem Backhauſe, einem Brunnen, 
einem Appartement, fol nebſt einem dazu ge⸗ 
hörigen Morgen Gartenland und 70 Qu. ⸗R. 
Hofraum, zuſammen im Taxwerthe von 519 
Rthl. 19 Sgr. 4 Pf. zufolge Auftrages der 
0 1 Hochlöblichen Regierung zu Oppeln 
in dem 

auf dem 11. Dezember 1843, 
von Morgens 10 Uhr bis Mittags 1 uhr, 
in dem zu verkaufenden Lokale anſtehenden 
Termine beſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Hinzufügen eingeladen 
werden, daß die Bedingungen im Termine 
eingeſehen werden können. 
Stoberau, den 12. November 1843. 
Der Kgl. Forſtmeiſter Lieben einer. 


Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: ſechs werthvolle 
Porzellainvaſen mit bunter und Gold⸗Malerei, 
zwei große gläſerne Fruchtſchaalen, ſechs Duz⸗ 
zend dergl. Teller, 

ein Stückfaß Kirſchſaft 
und demnächſt diverſes Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. November 1843. i 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts. Mittags 12 uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
ein Reitpferd (brauner Wallach) 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 209ſten d. Mts,, Vormittags 9 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
Mouſſeline de laine⸗ und Chinse⸗ Kleider, 
karrirte Merinos, Kleider⸗Kattune, ſeidene 
Schnupftücher und zwanzig Schock weiße 
Leinwand, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26, November 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Verloren. 
Geſtern Abend zwiſchen 6 bis 11 Uhr 
iſt eine rothe Brleftaſche mit gelber Schnur 
umbunden, worin ſich ein ſchleſiſcher Pfand⸗ 
brief von 20 Thalern, 2 Caſſenbillets à 5 
Thaler, und 2 dergl. à 1 Thaler, Ge⸗ 
werbſchein und andere ſchriftliche Sachen 
befinden, auf dem Wege vom rothen Haufe 
in der Reuſchenſtraße zu Scheiblich am 
Ring verloren gegangen. — Der redliche 
Finder wird gebeten, gegen Belohnung von 
Zwanzig Thalern ſolche im rothen Hauſe 
bei Herrn E. F. G. Kärger abzu⸗ 


3) 


geben. Breslau, den 26. Novbr. 1843, 


U 


8 Original⸗Flaſchen 1 Nthl., Probe⸗Flaſchen Y, Rthl. 2 
2 3 Ein großer Theil der Herren Oekonomen haben entdeckt, daß durch die & 
* Anwendung der Schleſ. Klettenwurzel bei Pferden in der That auf kahlen 
8 Ss Stellen Haare in kurzer Zeit erzeugt worden find, dies hat ſich jedoch in der ® = 
— Schweiz, wo das Klima günſtiger iſt, noch trefflicher herausgeſtellt und evi- 2 8 
S dent bewieſen. * Re 
2 %) Mehrere Schweizer Naturforſcher behaupten, daß in dieſem Oel wirklich - & 
= ein Hadical- Mittel gefunden worden ift, und es daher ohne Markt⸗ 2 5 
2 & ſchreierei denen mit Recht empfohlen werden kann, welche an mangelndem 8 
2 Haarwuchs leiden. ; . 8 
Allein acht zu haben bei: 8 8 
. Eduard Groß, 12 
a Seul Depositaire. général pour tout * 


Schweizer Alpen⸗Kletten⸗Wurzel Oel. 


l’Allemagne. 
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Der große Ausverkauf von Modewaaren 
bei M. B. Cobn, am Ninge Nr. 10, im Holſchauſchen 

Haufe, der Hauptwache gegenüber, 
wird fortgeſezt. Außer den bereits angezeigten Artikeln befinden ſich im Ausverkauf 
eine Partie ©, große Ecoſſaiſe⸗Tücher a 4 Sgr. pro Stück, dito / große Hernanny⸗ 
Tücher in den geſchmackvollſten Farben & 10 Sgr. pro Stück. 


eee 
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Puppen ⸗ Anzeige. a 

Meinen Kunden und reſp. Herrſchaften zeige 
ich hiermit an, daß ich dieſe Weihnachten wie: 
der eine reichliche Auswahl elegante Puppen 
angefertigt, und ſolche bis zum Chriſtmarkt in 
meiner Wohnung, zum Chriſtmarkt in der 
Bude, Naſchmarkt⸗Seite, geradeüber dem Hrn. 
Kaufmann Manheimer, zum billigen Verkauf 
ausbiete. Auch wird jede Beſtellung zum An⸗ 
kleiden derſelben angenommen. 

f Bertha Walter, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 Hechte. 

Diejenigen, welche in die Realſchüle 
eintreten wollen, bereitet im Latein., Franzöſ., 
Engliſchen, Mathematik und Rechnen, dazu 
vor, pro Stunde 5 Sgr. E. Böhm, ge: 
prüfter Oberlehrer, Nikolaiſtraße 32. 

Ein Oekonom, der eine ſehr ſchöne Hand 
ſchreibt, und im Rechnungsweſen geübt iſt, 
findet als Rentſchreiber ein Unterfommen. Nähe⸗ 
res bei E. Berger, Ohlauerſtraße 77. 

Zwei e werden in deutſche ka⸗ 
tholiſche Familien im Groß⸗Herzogthum Poſen 
geſucht. Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
nicht unerläßlich. Adreſſen unter Mittheilung 
bisheriger Verhältniſſe nimmt entgegen: 

Schüler in Witomysl bei Neukomysl. 

Dem erſten und zweiten franzöſiſchen Lehr. 
curſus können noch junge Damen und kleine 
Mädchen beitreten. Philippine Eicke, geb. 
Dubieds, Junkernſtraße Nr. 20, 2 Stiegen. 

Ein Haus mit einer gut eingerichteten nahr⸗ 
haften Seifenſiederei, auch zu jedem andern 
Geſchäfte ſich eignend, in einer ſchönen Gebirgs⸗ 
ſtadt von 12,000 Einwohner, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen und ertheilt das Nähere hierüber mit 
2. Hahn in Ohlau. 

In einer belebten Kreisſtadt Schleſiens mit 
bedeutendem Wochenmarkte iſt ein Haus am 
Ringe mit gut eingerichteter Pfefferküch⸗ 
lerei und Conditorei nebſt allen Utenft- 
lien, wegen Familienverhältniſſen ſofort ohne 
Ein miſchung eines Dritten zu verkaufen. — 
Gefällige Anfragen geſchehen poſtfrei unter 
H. R. abzugeben bei dem Kaufmann Herrn 
F. L. Brade in Breslau. 4 

Es hat ſich Breite Straße Nr. 36 ein jun⸗ 
ger Dachshund eingefunden; derſelbe kann ge⸗ 
gen Erſtattung der Koſten von dem Eigenthü⸗ 
mer abgeholt werden. N 


Zu vermiethen 
iſt ein Zimmer für einzelne Herren, mit auch 
ohne Meubles, Reuſcheſtr. Nr. 38, beim Wirth. 


; Sanarien- Männchen 
guter Art find zu verkaufen: Hinterhäuſer 
Nr. 17, 2 Stiegen, bei der Wittwe Lange. 


Gartenſtraße Nr. 18, im Aten Stock, iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Bodengelaß zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere Karlsſtraße Nr. 33, 
2 Stiegen hoch. 

Eine junge Wittwe wünſcht als Kinderfrau 
oder als Wirthſchafterin ein baldiges Unter⸗ 
kommen, hier oder auch auswärts. Näheres 
zu erfragen Mehlgaſſe Nr. 34, par terre. 


Einige einzelne Herren können Schlafſtelle, 
Koſt und Reinigung der Wäſche erhalten: 
Stockgaſſe Nr. 18, par terre. 


Circa 1000 Stuͤck 


achte Champagner ⸗Flaſchen find billig zu ha⸗ 
ben bei J. F. Stenzel, 
Schweidn. Str. Nr. 36, goldene Krone. 
Ein Hauslehrer, der gründlichen Muſik un⸗ 
terricht ertheilen kann, ſucht eine Anſtellung. 
Herr E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77, 
giebt Auskunft. 


ſtattung der Inſertions⸗ und 


Auktion. 
Die zum Nachlaß der verſtorbenen Kaufmann 
Louiſe Schlombs aus Lewin gehörigen Ef⸗ 
fekten, beſtehend in Betten, Leinenzeug, Klei⸗ 
dern, Meubles und Hausgeräthen, ferner ein 
Plauwagen, mehre Wirthſchaftswagen, Schlit⸗ 
ten, Ackergeräthe, Pferdegeſchirre, zwei braune 
Pferde, drei Kühe und ein Kalb, ſollen 
den 11. Dezember dr J., Vormittags von 
Y uhr und Nachmittags von 2 uhr ab, 
in dem Hauſe Nr. 24 am Ringe zu Lewin 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. b 
Reinerz, den 16. November 1843. 
Heinrich, Aktuarius. 


Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt als auffallend billig: feine weiße 
Strümpfe, das Paar für 2½ Sgr., desgl. 
ſchwarze, weiße und graue für 3½ Sgr., vier⸗ 
dräthige blaue und blau⸗ und rothmelirte für 
4 und 5 Sgr., gewürkte Beinkleider für 15 
und 17 ½ Sgr., gefütterte Kinderhandſchuhe 
für 2 ½ Sgr., wattirte Reiſemützen für 4 Sgr., 
wollene Damenhauben à 4 Sgr., wollene 
Fraiſen A 3 Sgr., wollene Unterjacken für 
Herren 1 ½ Rthl., ſchwarzwollene Strümpfe, 
das Paar von 10 bis 17½ Sgr. 


©, S. Peiſer, 

Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
Zwei gute ſchlagende Nachtigallen ſind zu 
verkaufen, Taſchenſtraße Nr. 16, eine Stiege. 
Am 19. d. M. hat ſich ein braungefleckter 
Hühnerhund zu mir gefunden. Der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer kann ſolchen gegen Er⸗ 
Futterkoſten bei 

mir abholen? t i 


Gabersdorf bei Glatz, den 25. Nov. 1843, 

Dekonom Ganglig. 

Schwarzer Senf ? 

ift zu haben Breslau, Schweidnitzer⸗ Straße 
Nr. 28, von der Zwingerſeite 1 Stiege. 


„Da ich mich hierorts etablirt, fo empfehle 
ich mich einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum im Neu⸗ und Reparaturbau, mit der 
Verſicherung einer ſoliden und prompten Aus⸗ 
führung derſelben. N 

Auguſt Lütke, 
Zimmermeiſter in Striegau, 
Schweidnitzer Straße Nr. 153. 


Eine Gouvernante, die muſikaliſch iſt, findet 
ſofort ein gutes Engagement. Näheres bei 
E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Ein ſchönes Quartier auf der Albrechts⸗ 
ſtraße, von 6 Zimmern, Entree und vielem 
Beigelaß, ſich für einen Reſtaurateur paſſend, 
iſt für 260 Rthl. zu vermiethen. Auskunft 
giebt E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Aus Paris 5 
empfing ſo eben die neueſten Ball⸗Blumen und 
Coiffuren und empfiehlt dieſelben nebſt feinen 
Parfumerien in 4 Auswahl: j 
J. Robert Kahl, Coiffeur, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


— — ——öb“ n — ——— — ñ—lk 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
Lehrer, der deutſch und polniſch ſpricht, zugleich 
muſikaliſch iſt, ſucht entweder in oder nahe 
einer bedeutenden Stadt ein Engagement. 
Das Nähere iſt in frankirten Briefen zu 
erfahren bei dem Kaufmann Herrn Fäuſtel, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 15. 5 ER 


— —vͤ—-— —T—T 

Bei dem Dom, Zieferwis, Neumarktſchen 
Kreiſes, iſt der Poſten eines Gärtners und 
der eines Kutſchers vakant, 


r 


Der Modewaren Ausverkauf wird fortgesetzt. 


Simon Cohn, 


Für diese Jahreszeit und zu Fest- Geschenken 
er besonders sich eignend, 


empfehlen ir unsere Fabrikate: Gefertigte Gegenstände in allen schönen ächten Pelzgattungen als: 


Für Damen: Futter zu Mänteln u. Pelzen, Besätze, Mantillen, Muffe, Boas, Fraisen, 
und als besonders modern und praktisch: 


Y 


Camail-Pellerinen nach Pariser Modell. 


Für Herren: Reise- Pelze, Quireen, Mäntel und Bunda’s, Burnusse, Jagdpelze, 
Morgen-Pelze, Pelz-Futter, Kragen und Besätze, Jagd- Muffe 


und Gurte, Pelz-Mützen etc. etc. 
Ausserdem: 


Schlitten- Decken, Fuss- Decken, Fuss- Säcke, Fuss- Körbchen, 
Pelz- Stiefeln, Schuhe und Handschuhe etc. etc. 


in bekannter Güte und zu verhältnissmässig billigen Preisen. 


Die Handlung von Heinrich Lomer 


in Breslau, Ohlauer Strasse, Ring-Ecke in der 


goldnen Krone Nr. 87. 


Samuel Sachs, Karls⸗Platz Nr. 6, 
empfiehlt ſein von der Meſſe wieder gut ſortirtes Sei⸗ 


den⸗Waaren⸗, Shawls⸗ u. Tücher⸗Lager 
Regulirte goldene 
5 fluͤr Herren und Damen 


in neueſter und eleganteſter äußerer Ausſtattung und verbürgter Güte und Feinheit 


zu billigen Preiſen. 


und ſilberne Ancre⸗ und Cylinder⸗Uhren 


der Werke, empfiehlt in reicher Auswahl: 


die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 


Der Isländiſche Moos⸗Extrakt Syrup 


Herr Profeſſor Mabboux hat mich in den alleinigen Beſitz feiner neueſten Erfindung 
geſetzt, welche im ganzen preußiſchen Staate noch unbekannt iſt, und in einer Zubereitung 
des isländiſchen Mooſes zu einem Syrup⸗Extrakte beſteht. Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum empfehle ich dieſes angenehme Getränk, etwas ganz Vorzügliches, bei der jetzigen 
kalten Saiſon zu jeder Tageszeit in Gläſern und Flaſchen als vorzügliches Surrogat für 
Kaffee, Thee, Chokolade und zur Miſchung mit Wein und Rum nach Anweiſung, und bin 
feſt überzeugt, es werde ſich dieſe nützliche Erfindung nicht ſowohl durch ihre Neuheit, als 
durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften für die Geſundheit am vortheilhafteſten empfehlen. Vor 
allen Dingen dürfte ſich dieſes Surrogat bei Soireen, Kränzchen und Bällen am geeignetſten 
empfehlen, um Huſten und Schnupfen zu verhüten, eben ſo wie Sänger und Redner ſich 
deſſelben am vortheilhafteſten für die Stimmorgane bedienen möchten und für jeden Bruſt⸗ 
kranken die heilſamſten Wirkungen äußert. Bei recht zahlreichen Beſtellungen von hier ſo⸗ 


wohl als auswärts bin ſch in den Stand geſetzt, einen anſehnlichen Rabatt zu bewilligen. 

. ⁵ Äv! —⁰?ün.. 
Wirklicher Ausverkauf neuer Kleidungsſtücke. 

2 Einen großen Theil meiner Vorräthe habe ich zurückgeſetzt und verkaufe ſolche G 

3 un sin unter dem Koſtenpreiſe. Nämlich, Hüllen von ſeidenen und wollenen Stoffen, 

N röcke, für Knaben Palletots, Burnuſſe und Beinkleider. 

5 H. Lunge, Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. HÖR 

CCC 

| Zur gefälligen Beachtun 

A. Oppenheimer Sohn und Comp. in Mainz, beehre ich mich hierdurch, meinen Geſchäfts⸗ 

freunden mit der Bemerkung ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen Wohnſitz in Mainz fer⸗ 

ner beibehalte, meine Handlung und Wein⸗Lager in Oberingelheim im Rheingau unter der Firma 

J. Bach und Comp. | 


Barth, Conditor in Breslau, Ring, Paradeplatz Nr. 4. 
und Kinderhüllen. Für Herren Pelzröcke, Mäntel, Burnuſſe, Sack⸗Palletots und Tuch⸗ 
+ 
Meinen am erſten September d. J. erfolgten Austritt als 1 der Wein⸗Handlung 
J. Bach. 


etablirt habe, 


Bure a u 
zur Anfertigung von Briefen jeder Art 
des Lebr. Emil von Grävenitz, Urſulinerſtr. Nr. 27. 


Meinen geehrten Kunden gebe ich mir hierdurch die Ehre — in Ermäßheit einer am 
vergangenen Sonnabend dieſer Zeitung beigefügten Annonce — ganz gehorſamſt anzuzeigen: 
daß ich nach wie vor 


Briefe und Gedichte jeder Art 


wie Punktationen zu Kontrakten, Ausziehungen von Rechnungen ꝛc. ꝛc. anfertige, und ſtets 
bemüht ſein werde, durch korrekte und billige Lieferung der mir übertragenen Arbeiten die 
Zufriedenheit und das Zutrauen meiner geehrten Gönner zu erringen, um dadurch einen Ge⸗ 
genbeweis der oben erwähnten Annonce zu liefern; weshalb um gütige Berückſichtigung bittet 


Lebr. Emil von Grävenitz, conceſſ. Prlvat⸗Sekretalr. 

Eu Gußeiſerne Oefen, 

als: Heiz⸗, Koch: und Brat⸗Oefen nach den neueſten Formen und aufs zweckmäßigſte 

1 latgen Hie die N erde een Deen en e 805 Blechröhren 
„billige die Niederlage gußeiſerner Oefen von E. Zippel u. € 

am Hintermarkt, im Hauſe des Herrn Wanger one & ie 


Mit dem heutigen Tage beginnt der große 
Schnittwaaren Ausverkauf, Ohlauer Str. 7. 


Von ächtem 
Hamburger Rauchfleiſch, 


Weiße Ndler: 


Pelz-Waaren-Anzeige. 


Ring 52, an der Stockgaſſe. 


Hd. Kauff. John . Kar 
terbach, Knoblauch a. Frankfurt Re Lau, 
Gutsb. v. Dluska a, Kl.⸗Zindel, Hr. 
reibeſ. Werner aus Landeshut. — kel d 
Silefie: Hr. Ob. Amtm⸗ Anders a. Pam E 
dorf. Hr. Kaufm. Konopak a. Gaben ®: 
Goldene Schwert: Hr. Gtsb. Gr. 9 
verden a. Hünern. Hr. Kaufm. Leiſtnet dus 
Leipzig. — Blaue Hirſch: Hr. Gutspach, 
Mann a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Archidarſhe 
Gnaczynski a. Warſchau. Hr. Gutsb. Sil 
a. Grüttenberg. Hr. Wirthſch.⸗Dir. Jänicke g 
Zagorowo. — Goldene Zepter: Hr. Git 
Blaſius a. Alexanderwitz. Fr. Gtsb. v. 
a. Grünhübel.— Hotel de Saxe: Fr. 
Neugebauer aus Oſtrowo. Herr Oberfürffe 
Schmidt a. Karlsruhe. —Rautenkranzz h 
Kaufm., Ernſt a. Reichenbach. 8 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 39: gen 
Kaufm. Pretorius a. Sebnitz. Hr. vf 
aus Schweidnitz. — Schuhbrücke 787 3 
Hauptm. Gr. v. Monts a. Jeroltſchlte e 
Den 25. Novbr. Goldene Gans Hr 


Gtsb. Geyer a. Wahlſtatt. Hr. Kommerzſeh. . 


Rath Lachmann a. Oſſeg. Hr. Lieut. Geha 
a. Schmiedeberg. Hr. Entreprenneur Ehlert 
a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. Juſheſt, 
der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Pape g. Ber: 
lin. HH. Gutsb. Willert a. Giesdorf, Gr. h, 
Rödern a. Roſtersdorf, v. Lieres a. Gallo, 
59. Kaufl. Freymond a. Lodz, Dickert au 
Warſchau. — Drei Berge: Se 
Faſſong a. Kritſchen. Hr. Goldarveiter Sick 
d. Kaliſch. Hr. Kaufm. Reich a. Berlin. — 
Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Möhring 
a, Liegnitz. Hr. Fabrik. Seiffert a. Glatz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Uſedom die 
a. Melachwitz. Hr. Kaufm. Sprotte a. N: 
ſalz. — Goldene Zepter: Hr. Conrelig 
Gruhn a. Rawicz.—3 wei goldene Löwe 
Hr. Banquier Libas a. Warſchau. — Weißt 
Roß: Hr. Kfm. Wiedemann a. Poſen. pr, 
Salzfakt. Bartſch a. Maltſch.— Gelbe Löwe 
Hr. Gutsb. v. Förſter a, Mühlienthal, Her 
Kaufm, Lerch a. Schömberg. hi 

Privat:Logis, Albrechtsſtr. 39: Herz 
Juſtiz⸗R. Müller a. Ratibor. 


Wechsel- & Geld-Cours 
Breslau, den 25. November 1843, 


Temperatur! Minimum + 3, 5 Maximum + 7,7 Dder + 2, 2 


gr, Pomm. Gänſebrüſten a Wechsel - Course. Briefe. 0% 
marin. u. ger. Silberlachs nn mene 161% 2 
empfingen größere Fuhrſendungen und offeri⸗ 5110 Ka 1 ee 110% 
ren im Ganzen wie einzeln billigſt: Loden für 1 Pl. St.. 3 Man. 6. 25 I 4 
Lehmann U. Lange, Leipzig in Pr. Cour. . Vistal| — — 
Ohlauer Str Nr. 80. I . [Messe | — = 
Billig zu verkaufen 5 Augsbur s 2 Mon. — Ir N 
find mehrere Gebet Betten Ring Nr. 56, im Nach 4 e en 10005 2 
zweiten Hofe, 3 Treppen, rechts. 5155 N 4 12 05 00% 
Flreundliche Wohnungen, dem Freiburger 5 
Bahnhofe (Empfangshauſe) geradeüber, ſind 5 
zu vermiethen. Näheres Karlsſtraße Nr. 31, Geld- Course. 5 
2 Treppen, beim Eigenthümer. Holland. Rand-Ducsten 1 
Eine anftändige, kleine Stube ohne Möbel] Kaiserl. Ducsten . : ».- 90 N 
wird vom 1. Januar ab geſucht. Adreſſen] Eriedrichsd'or .....- 113% — 
deshalb werden angenommen am Ringe in] Louisdon 111% — 
8 Nr. 19, im Eiſengewölbe. Polnisch Courant En LER — 755 
5 Friſche große Wiener buen neten 3 10h b. 108% = 
Holſteiner Auſtern | 155 5 
empfingen mit geſtriger Poſt: f Eflecten- Course. fuss, 9 
Lehmann und Lange, — 2 
Ohlauerſtr. Nr. 80, Stants-Schuldscheine 3% 103% Fe 
z -Seehdl,-Pr.-Scheinesö0R, | — | — 15 
x Gut meublirte Zimmer Een Set Obligan. a 275 101 77 
‚find fortwährend auf Tage, Wochen und Mo: | Dito Gerechtigkeits- dito 4% 96 | = 
nate zu vermiethen Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Grossherz. Pos. Plandbr. 4 106% = 
Ecke der Junkernſtraße. Schultze. dt fits tt 3½% 100% = 
Ein meublirtes Zimmer iſt Blücherplatz Nr. Schles.Pfandbr. v. 1000 . 3% || — * 
15, erſte Etage, ſogleich zu vermiethen. au 4 dito i 60h R. 3% | 101%,| — 
£ ito Litt, B. dito 1000 R. 4 — 7 
Angekommene Fremde. alle 915 5 oo. 4106 — 
Den 25. Novbr. Goldene Gans! Fr. dito dito 43% 102% mr 
Gr. v. Zedlitz a. Romberg. Hr. Gr. zu Stol⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 4 109 %/% — 
berg a. Peterswaldau. Hr. Appellattons⸗Ger.⸗⸗ dito dito Prioritäts | A 1045| — 
R. v. Jeiſek a. Poſen. H.. Gutsb. v. Po- dito dito litt. B. 4 105% — 
dowski u. v. Domanowski a. Gr.⸗Herz. Po⸗ Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 111 
fen. HH. Kaufl, Philippi a. Frankfurt a. O., Markisch Nieder: Schles. Bi 
Karrer a, Venedig. Hr. Eigenthüm. Mann a. Eisenbahn-Actien 4 — N 
Krakau. — Drei Berge: H. Kaufl. Pal: Discontoo 44 
leske a. Potsdam, Lindau a. Schleuſingen. — ee 
ö 2 5 2 w ‘ 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
3 i Thermometer 15 
24. Rovbr, Barometer 0 bolt, 
2. inneres. äußeres. mild wir. | ns 45 
Morgens 6 uhr. 27 6% f 4 8+ 5, 0 1.3 NW 41% aberwölkt 
Morgens 9 uhr. 6,36 / 4 9 / 5 60 1. 4 Sw 18 1 
Mittags 12 uhr. 924 5 54 7. 7] 22 SW 38% , 
Tant, u, e f 5, 54 6 416 e 25 bee 
Abends 9 uhr. 5,10 ＋ 4, 90 3, 8] 0,72 18 130% überwölkt 


